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Der Krieg.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht,

W . T.-B. Wien, 3. März . (Nichtamtlich.) _ Amtlich
»erlaufet vom 3. Mär,;, mittags : Auf allen drei Kricgs-
ichauplätzen andauernd Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Oie Lage im westen.
Zur Eroberung des Dorfes Douaumont.

Die sinnlosen Umschreibungen des französischen Heeres-
berichtes von der Umzingelung der Panzerfeste.

L. Berlin , 3. März . (Eigens Meldung . Zeus. Bin .)
Der heutige deutsche Heeresbericht dringt die ldeuttichste
Bestätigung der im AuÄande noch immer bestrittenen
Eroberung des Dorfes Douaumont.  Jni Joffre-
schen Nachtbericht vom 27. Febrimr hieß es, daß fran¬
zösische Truppen im Osten und Westen der „Stellung
von Douaumont " vovgedcungen seien. Daraus machten
die Pariser Milrtärberichterstatter , wie immer , tveit
vom Schuß, eine Umzingelung  des Forts . Im
„Wattn " vom 29. Februar behauptete Major de Civrinur
schon, die in den Ruinen  des Forts verbliebene
kleine deutsche Abteilung  würde rmhrschein-
lich lbald kapitulieren müssen. Im Nachmittagsbericht
vom 28. Februar meldet die „Times " weiter , alle deut¬
schen Versuche, sich des Dorfes Douaumont zu bemäch¬
tigen , wären vergeblich geblieben. Seitdem hatte Gene¬
ral Hnmbert Zeit , sich dort noch zu befestigen. Es half
ihm nichts. Das Dorf  ist m̂itsamt seiner schweren
Geschütze und 1000 Mann Gefangenen in unserer
Hand.  Hinfort werden alle Umschreibungen des
französischen Heeresberichtes nichts inehr nützen, i*a der
deutsche Heeresbericht ausdrücklich sagt, daß unsere
Linien westlich und *üblich  des Dorfes , sowie der
Panzerfeste (affo der Maas und Verdun zu) in .günsti¬
gere Stellungen vorgeschoben wurden . Ein Blick aut
die Karte lehrt , daß das Dorf ani Südabhange des
Bergrückens liegt und das ringsum beherrschende
Fort Douaumont überragt . Der scheinbare Stillstand
des deutschen Angriffes , aus dem man in Frankreich
stffon so kühne Folgerungen ziehen wollte, war nicht
von langer Dauer . Der „französische Sieg ", der in die
Welt hinausposaunt wurde , bewegt sich weiter in
rückwärtiger  Richtung.

Ein Mitkämpfer über die unverzagten
Stürme auf Fort Douaumont.

Die glänzende Vorbereitung der Sturmangriffe der
deutschen Infanterie durch die Artillerie.

Br . Berlin , 3. März . (Eig . Trahtbericht . Zeus.
Bln .) Über die Schlacht vor Verdun schreibt ein Mit¬
kämpfer der „Krenzzeitnng" : In Mer Eile zogen die
Franzosen Verstärkungen heran und gingen fünfmal
nach schwerer Artillerievorbereitung zn Sturmen auf
Fort Douaumont vor. Mit blutigen Verlusten wurden
sie a b g e w i e se n und weiterer Geländegewinn zn
beiden Seiten vergrößerte unseren  Erfolg . Die Er¬
fahrungen im O st e n, wo Riesenfestnngen mit einem
Minimum von Verlusten in verhältnismäßig kurzer
Zeit erobert wurden , wurden hier benutzt. Mit einer
enormen Artrllerievorberertnng  bereitete
man die St ü r m e der Infanterie vor. Es war ein
gigantischer Kampf, ans dem in 24 Stunden ans den
entscheidenden Punkten die deutsche Artillerie als
Sieger  hervorging . Was deutsches Trommel¬
feuer  ist , das haben die Franzosen wieder einmal
schwer verspürt . Rach Anssage der Gefangenen ist es
eine Hölle  gewesen und alle waren froh, ihr entrissen
zn sein. Wir hatten in der Champagne am eigenen
Leibe gemerkt, was schwere deutsche Haubitzen leisten
können, denn von Men englischen nnd französischen Ge¬
schütze» waren die Krupp - Haubitzen  am nner-
träglrchstcn; Haubitzen, die unser alter , falscher Ver¬
bündeter Italien  aus seinen von »ns ihm früher ge¬
lieferten Beständen den Franzosen geliehen hatte.

Unsichtiges Wetter , schwere Stürme mit Hagel hatten
den Beginn des Kampfes um einige Tage verzögert und
schon steckten dreiste Frnnzoscn in den Schütze,igräben
Plakate aus : „Na, wann geht's los !" Weil sie irgend¬
wie doch Wind von unsere» Absichten bekommen hatten.
Die Plakate sind weg, die Schützengräben sind weg
nnd moderne Forts mit Stahlpauzern nnd Betonbauten
auch. Und ein übersehbarer Zug von zermürbten G e-
f a n g e n e n wälzt sich nach Deutschland hinein . Un¬
sere tüchtige Infanterie , die seit vielen Monaten unge¬
duldig rn den Schützengräben mehr im Kampfe mit
Ratten nnd Wasser als mit französischer Jniairtcric
das Zeichen ans Stnrn , erwartete , sic ging wie ein
H a g c l st u r m über zerschmetterte Hindernisse hinweg,
brausend bealeitct von den nunmehr über sie sausenden

deutschen Granaten , dre fliehender nnd auch tMfcr
kämpfender feindlicher Infanterie mit Sperrfeuer den
Rückweg verlegte. Was dort an heroischem Mut wieder
geleistet wurde, ist eines hohen Liedes würdig vom
deutschen Manncsmnt . Ungcschwächt ist der vorwärts-
stürmcndc Geist unserer Trnpven . Die jungen Sol¬
daten der stürmenden Truppenteile sind ebenbürtig den
Helden, die im Siegeszug bis dicht vor Paris gelangt
waren und denen, die die russische Übermacht m Stücke
schlugen. Zahllose kleine befestigte Werke liegen vor,
zwischen nnd hinter den Forts und bestreichen jeden
Fußbreit Gelände. Ihne » gilt das Feuer der leichteren
Kaliber und das Bajonett der Infanterie.

Oer Krieg gegen England.
Neue Opfer nuferer Unterseeboote.

W . T.-B. London, 3. März . (Nichtamtlich. Drccht-
bericht.) Lloyds meldet: Der französische Dampfer
.Lakine"  ist am 29. Februar ans der Fahrt nach
Dünkirchen bei der Insel T 'Bcu versenkt  worden.
Sechs Personen werden vermißt.

Die Gefahr für Englands Schiffahrt.
Rotterdam , 3. Marz . (Zcns. Bln .) Der bekannte Reeder

Siunciman  bekämpft energisch da? „wiederholte Gerücht" über
die großen Gewinne der englischen Reeder. Die neutralen  Schiff-
fahrtsbesitzcr erzielten weit höhere Gewinne . Außer in Dänemark,
wo es eine 29proz. Steuer auf Frachten gebe, behielten die Neu¬
tralen  ihre ganzen Gewinne , während die Engländer mit Ein - '
kommensteuer und Kricgsgcwinnstcuer 67 Proz . ihrer Einnahmen der
Negierung abtreten müßten . Dazu könnten die neutralen Reeder
frei über ihre Schiffe verfügen, während in England 60 bis 70 Proz.
im Regierungsdienstc ständen und nicht für Gcwinncrziemng in
Betracht kämen. Dies sei eine Gefahr  für Englands Schiffahrt,
denn es werde dein neutralen Auslände ermöglicht, bleibend oder
vorübergehend die britischen Gesellschaften zu überflügeln , was auch
für die Kriegsmarine von großer Bedeutung sei. Die Anregung,
die Regierung solle den Bau von Handelsschissen fördern , veranlaßt
einen bekannten Schissbaucr zn dem Vorschlag, man solle die Schiffe
augenblicklichsoviel wie nur niöglich nach einem Modell  bauen,
wodurch die Arbeit erleichtert werde. Man koinme schneller vor-
wärts und das Material aller Art könne viel vorteilhafter verwendet
werden, da jetzt die Arbeiter wie die Ingenieure jedesmal , statt
maschinell Weiterarbeiten zu können, in Wirklichkeit sich neuen
Piancn und Einzelheiten zuwenden müßten. Kämen bessere Tage,
könnten die Reeder ihren eigenen Gedanken folgen. Jetzt sei die
Brauchbarkeit die Hauptsache.

Oie bewaffneten Handelsschiffe.
Ansichten nnd Meinungen amerikanischer

Abgeordneter.
W. T.-B. New Port , 3. Wirz . (Nichtamtlich) Durch

Funkspruch von dem Vertreter des Wolffschen Bureaus Die
jüngsten Vorgänge im Kongreß,  die ein Bild von der
Stimmung zugunsten der Resolution  geben , durch
die den Amerikanern geraten werden soll, sich von be¬
waffneten Handelsschiffen  fernzuhalten , beherr¬
schen andauernd die Lage. — Die .Llffociatcd Preß " berichtet
aus Washington : Als die Mitglieder beider Häuser des
Kongresses sich heute versammelten , schien die Lage wesent¬
lich ruhiger geworden zu sein, obwohl sich noch ein Wider-
s p r u ch gegen Leu Entschluß Wilsons geltend machte, darauf
zu bestehen, daß die Amerikaner das Recht hätten , auf
Handelsschiffen kriegführender Staaten zu reisen . Der ge¬
naue Stand der Dinge wurde wie folgt dargestellt : Viele Mit¬
glieder des Repräsentantenhauses und einige Senatoren , die
durchaus im unklaren bezüglich der genauen Vorgänge bei
den Verhandlungen mit Deutschland sich befinden, fürchten,
es würde zu einem Krieg  führen , wenn die Amerikaner
nicht von bewaffneten Handelsschiffen ferngehalten würden,
und wenn Deutschland seinen Entschluß in die Tat unffetzen
sollte, Handelsschiffe zu versenken, ob sie nun zum Angriff
cder zur Verteidigung bewaffnet wären . Da sie nicht in
vollem Umfang unterrichtet waren , wurden sie durch Mit¬
teilungen beruhigt,  die Präsident Wilson am Mon¬
tag in einer Unterredung mit den Parteiführern angeblich
machte, die immer mehr übertrieben wurden , während sie sich
von Zimmer zu Zimmer verbreiteten . Sie wurden erregt
und beunruhigt durch Nachrichten, nach denen Wilson  dar¬
auf bestehen wolle, in keinem Punkt Deutschland
nachzugeben,  selbst wenn das zum Krieg führen würde,
ferner , daß Wilsen erklärt hatte , jeder weitere Angriff auf
ein Schiff, bei dem ein Amerikaner sein Leben verlöre , würde
unverzüglich zum Abbruch der diplomatischen
Beziehungen  führen , schließlich, daß Wilson seine
Gleichgültigkeit gegenüber der Haltung des Kongresses zum
Ausdruck gebracht hätte . Der demokratische Senator Gore
machte den Versuch, ein G e s e tz, das die Reise von Amerika¬
nern aus bewaffneten Schissen verbietet,  und auch eine
ähnliche Resolution in denselben Sinne einzubringen , die,
im Gegensatz zu einem Gesetz, der Zustimmung des Präsi¬
denten nicht bedarf . Der Versuch wurde indessen durch den
republikanischen Senator Brandegee vereitelt  und nach
der EesckäftsLüdnung des Senats kann der Versuch erst am
nächsten Tag wieder ausgenommen werden. Gore erklärte:
Ich bezweifle, daß Deutschland  die Unverletzlichkeit be¬
waffneter Handelsschiffe zugesiehen wird. Ich alaübe nicht,

daß die öffentliche Meinung der Vereinigten Staaten einen
Krieg mit Deutschland will aus Grund derWeigerung Deutsch¬
lands , solchen Schissen die sichere Fahrt zu gewährleisten.

Eine weitere Depesche der „Associated Preß ' besagt:
Eine Möglichkeit, die sich unter anderen aufdrängte , war die,
daß die ganze Schwierigkeit dadurch erledigt  werden
könnte, daß der Kongreß sich dahin ausspreche, die Amerikaner
sollten ihr Land nicht durch Reisen auf bewaffneten Schissen
in Kriegsgefahr  bringen . Senator S t o n e hat eine
Erklärung veröffentlicht, in der er sich gegen  jede Maß¬
nahme des Kongresses aussprach , bevor die diplomatischen
Mittel erschöpft wären . Andere Berichte lauten ebenfalls da¬
hin , daß keine endgültige Maßnahme erwartet wird , ehe die
Beilagen zu der deutscheuDenkschriftin  Washington
eingetroffen sind.

Das gefährliche Spiel des Präsidenten
Wilson.

3r . Rotterdam , 3. März . (Eig . Drahtbericht . Zeig . Bln .)
Nach einem Bericht der „Times " aus Washington hält man
es nicht für wahrscheinlich, daß die Führer des Kongresses sich
einheitlich gegen den Präsidenten wenden. Tie demokratische
Mehrheit des- Repräsentantenhauses würde das Odium aus
sich laden , den von ihr gewählten Präsidenten zu ver¬
raten.  Auch die R ep u b l i ka n e r müßten , wenn sie auch
früher den Präsidenten wegen der Schwäche seiner Politik
getadelt hätten , ihn jetzt stützen . Man glaubt in
Washington , daß Wilson den Sieg  davontragen wird . Aber
auch die „Times " muß zugeben, daß das Land ernstlich die
Aufrechterhrltunig des Friedens  wiünsche und es ablehne,
in den Weltkrieg hineingezogen zu werden.

Oie Ereignisse auf öem Balkan-
Eine neue griechische Protestnote an den

Vierverband.
Br . Lugano , 3. März . (Eig. Dmchtbencht. Zolls.

Bln .) „Corriere bclla Sera " meldet aus Athen : Die
griechische Regierung  hat den Gesandten der
Ententemächte eine Note  in bezug auf die Beschlag¬
nahme eines g r i e chi sche n D a m p f e r s bei der
Insel Mylos überreicht. Das Schiff, welches 200 Bul¬
garen nach Kreta beförderte, wrrrde von eiucnr englischen
Kriegsschiff angehalten nnd untersucht und die Bul¬
garen als Kriegsgefangene in Mylos festgehakte«.
Griechenland fordert ihre Freilassung  sowie die
des Schisses mit der Begründung , daß die Bulgaren aus
Griechisch-Mazedonien stammen und daher griechi¬
sche Untertanen find.

Radoslawow über Bulgariens Kriegs-
fiihrung.

- Das Verhältnis zu den anderen Balkanstaaten.
W. T .-B. Sofia , 3. März . (Nichtamtlich. Doahtbcricht.

Bulgarische Telegraphenagentur .) In der S o b r a n j e er¬
widerte Ministerpräsident Radoslawow  auf die Aus¬
führungen der oppositionellen Redner . Er gab zunächst seiner
Freude über die gewaltige Änderung Ausdruck, die in den Be¬
ziehungen der Tipposition zu der Regierung seit dem letzten
August eintraten , als die oppositionellen Gruppen die Regie¬
rung beschuldigten, das Land in Abenteuer stürzen zu wollen.
Der Ministerpräsident gab sodann eine Darstellung der Er¬
eignisse, welche zur Teilnahme Bulgariens am Krieg führten.
Zwischen zwei  kriegführenden Gruppen stehend, hatte Bul¬
garien nur den Wunsch, in seiner Neutralität  weiter zu
verharren . Den Schlüffe! zu der Richtlinie , die Bulgarien
einschlug, gab die letzte D u m a r e d e S s a s o n o w s, in
der er erklärte , daß man imstande gewesen wäre , Bulgarien
durch Besetzung von Dedeagaffch zu zwingen, aus die Seite
der Entente zu treten . Man gab uns zu verstehen, daß mög-
licherweise die Häsen von Varna und Burgas  besetzt
werden könnten. Die bulgarische Negierung erwiderte , daß die
bulgarische Nation auf -den ersten Landungöversuch in der,
bulgarischen Häfen sich wie ein Mann gegen di« Eindring.
linge erheben würde. Die Kammer kann heute feststellen, daß
die Ereignisse unsere Politik rechtfertigen. Der Ministvr-
präsident hob sodann ans die bei den Zusammenkünften des
Königs der Bulgaren mit den Herrschern der Mittelmächte
gesprochenen: Trtnksprüche an, in welchen gewisse oppositionelle
Redner Anzeichen von Ungewißheit bezüglich der Zukunft und
der mit Blut crkEsten ?leuertverbungeir Bulgariens sehen
wollten. Der Ministerpräsident betonte den endgültigen
Charakter dieser Erwerbungen und sagte: Übrigens sind ü-re
Gebiete, die wir jetzt in« haben, bulgarisches Teuer.
i o r i « nt. Die bulgarische Nation >aill nichts als das, was
ihr von dem Gesichtspunktedes Rationalitäteurechtes gebührr.
Die Regierung strebt keine Eroberungen  an . Wim
haben niomals daran gedacht, uns den Albanesen nup-
dr äugen . Über die Zukunft Serbiens und Montene¬
gros  erklärte Radoslawow, nichts sagen zu können. Was
Griechenland und Rumänien  betreffe , ömedte der
Miniisterpräsideirt, so unterhalten diese Staaten gute Be¬
ziehungen zu uns und beobachten Sine Neutralität , die nicht
zu unsevem Schaden ausschlägt. Die Verzögerung der Rati¬
fizierung des türkisch - bulgarischen Überein¬
kommens  durch das ttirkische PaÄament könne körn Grund
bilden, bezüglich der FesÄgtett des zwischen Buigarüe« und der
Türkei abgeMoffenen ÜbereinkoMMewS MLapĝ g« M . dqzxn.
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Um Rumäniens Haltung.

Immer neue Druck- und Hetzversuche der Entente.
Br . Bukarest, 3. März . (Gig. Drahtbericht . Senf . Bln .s

Der Vertreter des „L.-A." erfährt aus bester diplomatischer
Quelle : Da weder Drohungen noch Versprechungen aller Art
bis jetzt Rumänien  in den Krieg auf seiten der Entente
hineinhetzen konnten, so beschlossen die Ententevertre-
t e r bei ihrer letzten Konferenz in der hiesigen russischen Ge¬
sandtschaft, nun um joden Preis einen Konflikt  Zwischen
Rumänien und Bulgarien in der Dobrudscha herbeizuführen,
und so das Rad ins Rollen zu bringen . Der rumänische Prä¬
fekt der Tcbrudscka Kamaracesku , der Schwiegersohn des
hiesigen französischen Gesandten Wlondel, hat von seinem
Schwiegervater den Auftrag erhalten , B r a t i a n u keine
Ruhe zu lassen und ihn aunausgesetzt zu alarmieren un¬
ter der Behauptung , daß in der Dobrudscha ein bulgari -
sches Revolutionskomitee  in gefährlichster Tätig¬
keit sei, um die Dobrudscha Rumänien abspenstig zu machen.
Dadurch soll vor allem die rumänische Regierung zu
Masscnverhaftungen  der Bulgaren in der Dobrud¬
scha veranlaßt werden , was dann leicht zu blutigen
Konflikten  an der bulgarisch-rumänischen Grenze füh¬
ren könnte, womit der Oasus belli im Sinne der Entente end¬
lich erreicht sein würde . Dein rumänischen Präfekten sind
von den Ententevertretern in Bukarest große E n t s chä d i -
gungSsumm en  zugesagt worden, falls er bei Erfüllung
dieser Ententewünsche seines Dienstes enthoben werden
sollte, und damit alles gleich glatt geht unid keine Verzöge¬
rung erleidet , ist auch schon das ganze rumänische Armee¬
korps in der Dobrudscha  mobilisiert . Man sieht, die
Karten sind geschickt gemischt. Es fragt sich nur , ob die rumä¬
nische Regierung unter solchen Voraussetzungen geneigt ist,
das Spiel zu wagen, oder ob cs doch nicht vorzieht, weil e?
um das eigene Land geht, selbst die Karten zu mischen und
nicht durch die Finger der Entente , die zu wissen scheint, daß
dies vielleicht die letzte Gelegenheit ist, schon infolge der sieg¬
reichen deutschen Qssensive im Westen.

Zum Tode der Königin Witwe Elisabeth.
W. T .-B. Bukarest, 3. März . (Nichtamtlich. DrahÜbericht.)

Zum Zeichen der Trauer um dieKöniginwitwe Elisabeth hoben
gestern Kammer und Senat ihre Sitzungen auf , nachdem
D inisterprastdent Bratianu  in einer kurzen Ansprache
der Verstorbenen gedacht hatte . Nach dem Ministerpräsiden¬
ten widm eten in der Kammer  der Vizepräsident und im
Senat  der Präsident der Verstorbenen einen Nachruf. Beide
Häuser werden ihre Arbeit erst nach den Leichenfeierlich¬
keiten wieder aufnehmen.

Die vierte Kriegsanleihe.
Auf die GefchrchtAfälschungen deö Russen Ssosonow

und die Schünpfereien des Engländers Asquith haben
wir die Antwort gegeben , die zu Lande und zur See
klar und deutlich beweist, daß wir die Vorhand haben.
Der Viervevband der Erfolglosen pflegte sich mit
Ministerreden ans den „Malut unbezwerfelbaren , end-
gültigen " Sieg einzuschießen, Deutschland handelt
zuerst  und redet nachher. Entscheidungsvolle Tage,
Wochen und Monate nahen , und schon ist ein guter An¬
fang gemacht. Die angeblich iineschütteclich? Front der
Franzosen hat in den Kämpfen bei Verdun  ihr wich¬
tiges Schultergelenk , wie der sehr erfahrene Militär¬
kritiker des Berner „Bund " urteilt , verloren , und auf
den Hochstraßen des Ozeans  rüsten stch unsere Unter-
sceboote zur weltgeschichtlichen Abrechnung mit dem
Moertyrannen Aktion . Die Sonne geht im Westen
unter ; Frankreich und England werden es erfahren.

a/' In dieser Zeit ergeht an unsere Heimarmee  der
Aufruf , den entscheidenden Sieg mitzuerkämpfen und
dem Reich den Triumph  einer vierten Kriegs¬
anleihe  zu verschaffen. Durchgehaltm hat Deutsche
lands Voll so tapfer und ehern, daß sich das Vertrauen
zu ihm ebenso bewähren muß wie das Vertrauen un-
irrer HeeveÄleitung zu den Stürmern der Douaumont-
feste.

Deutschland als Lehrmeister wahrer vater¬
ländischer Gemeinschaft und Kamerad-
schaftlichkeit,  wo einer für alle und alle für einen
stehen : diese Überzeugung , die der frühere schlvedische

Minister des Äußern Douglas dieser Tage aus Deutsch¬
land mit heungenoimuen hat , will durch tmirrcer neue
Taten und vertrauensvolle Hrggpde an die höchsten,
heiligsten Vsliclsten des Staatsbürgers belebt und ver¬
wirklicht werden . Große Leistung verpflichtet.

Wir sind noch läng ft nicht gesichert,  wir
stehen vinnrer noch, wenn auch der Feind von unseren
Grenzen fern ist, mitten im Kamps um unser Da¬
sein.  Da kann es nur eine Losung geben : Alles
Geld gehört dem Staat.  Es darf sich nicht die
Meinung brcitmachen: der Krieg bringe nur für be¬
stimmte Leute großen Nutzen, für andere aber Schaden.
Es darf nicht io aussehen , als ob die einen Fug und
Recht hätten sich die Zeit mit geselligen Freuden und

Lebensgenüssen zu vertreiben , weil der Sieg erfochten
ist, die airderen aber die Pflicht hätten , dem Vaterlands
zuliebe die von ihnen geforderten Opfer zu ertragen,
weil es nun mal nicht anders gehe. Die vierte Kriegs¬
anleihe bringt uns dem Sieg  des Vaterlandes näher.
Um sie au-fzu-bringen , wollen wir einen Sieg über uns
selbst  erfechten . Wenn die weniger bemittelten
Stände , die so treu ihr Schärflein aus dem Altar des
Vaterlandes darbringen , sehen, -daß der Bcssergestellte
seine brpitalbrldende, wirtschaftliche Kraft in den Dienst
der Gesamtheit stellt, bann i-st das auch ein Schritt
zur stärkeren Knüpfung der Gem-einschastsbanbe. Die
Kriegsanleihezeichner enverben stch den Dank  ihrer
Volksgenossen . Was das Kapital bedeutet , baß es für
-die Sicherheit nicht bloß des Palastes , sondern auch
der Hütte gegeben wird , diese Erkenntnis mutz Ge¬
meingut -des ganzen deutschen Volkes in allen feinen
Ständen werden.

Vorerst wollen wir siegen,  nur siegen. Dazu be¬

darf e§ erhöhter  Op f e r w r I l i g ke i t. Darnach soll
in einem schöneren, mächtigeren , gesicherteren Deutzsch-
land ein Zeitalter -kommen voller sozialer Ge-
mein -gefüh  lc . Entschlossen greifen unsere Braven
an den Fronten ihre großen , neuen Ausgaben an . und
trifft der nicht melir gehemmte Unterseeboots¬
krieg  Englands Lebensnerv . Nun ist -der Tay da,
ganze Arbeit zu machen. Ein in allen seinen Schichten
enger aneinander gsschlossenrZ Voll scharrt mit srendi-
rem Vertrauen auf seine bewährten Führer , es weiß,
daß -ihm die Zukunst gehört und -daß auch die Äuße¬
rung seiner wirtschaftlichen Kraft,  zu der die
vierte Kriegsanleihe .Gelegenheit gibt , ein voller gcmzer
Sieg sein wird.

preußischer Landtag.
Sitzungsbericht.

(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblattr ".)
$ Berlin , 3. März.

Am Mimstertrsch: Führ . v. Schorlemer , Beseler.
Präsident Graf v. Schwcrin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 20 Mrnutsn.
Kleine Vorlagen.

Zunächst werben die Gesetzentwürfe über weitere Bei-
Hilfen za KriegSwohlfahrtsauSgaben  der Ge.
ineinde und Gemoimdeverbände ohne Debatte m dritter
ögf-miig enOgüWüg angenommen. — Desgleichen wird der Ge-
setzontwurf zur Fördeanng der Ansiedlumg  ohne Debatte
nc dritter Beratung angenommen.

Es folgt die ersle Beratung des Entwurfes emreS
FischereigeseheS.

Aut der Jagd nach einem
Zeppelin über London . *)

Eine Meldung,vom Telephon bringt die Nachricht: Ein
Zeppelin ist bei . . . gesichtet worden und fährt in nördlicher
Richtung heran . Das heißt : er kann jeden Augenblick über
unseren Köpfen sein.

Ein paar scharfe Befehle, und die vorher so ruhige
Station beginnt von Leben zu zittern . Mechaniker rennen
hin und her, einige zu den Schuppen , um die Flugzeuge her»
auszuziehen , andere . Um die Bomben und eine Verh-Pistole
aus der Waffenkammer zu holen ; noch andere bringen die
Scheinwerfer auf der anderen Seite des Aerodroms in Ord¬
nung , damit wir bei unserer Rückkehr die richtige Landungs»
stelle herausfinden können.

Kompasse, e-lektrische Lampen und Karten werden in
all-er Eile von ihren verborgenen Plätzen in den Schränken
gerissen. Dann stürzen wir heraus auf den Platz, wo ein
Scheinwerfer schon zu arbeiten begonnen hat, lange zitternde
Lichtbündel in den dunklen Nachthimmel Hineinsendend, sich
hierhin und dorthin wmdend , das Firmament jäh mit Licht
übergießend . Aber nirgends kann er den wahren Gegenstand
seines Suchens auffinden.

Ta plötzlich — ein Ausruf von einem der Männer bei
dem Scheinwerfer ! Er hat die Umrisse eines Zeppelins ent¬
deckt. Ja , da ist er ! Ein langer , zigarrenförmiger Gegen¬
stand hoch oben in den Wolken.

Wir springen auf das Flugzeug hinaus , und während
ich nachsehe, ob die Bomben in dem Bombenkasten sind, und

*) Die folgende anschauliche Schilderung einer nächtlichen Jagd5»s emen Zeppelm. he in ihrem ergebnislosen Verlauf für die
Machtlostgknt der englischen Flugzeuge gegen unsere Luftschiff«
char akterißstch ch, gibt em Flieger in der „Da-lh Mast". D. Schristl.

ob das Maschinengewehr in Ordnung ist, untersucht der
Fahrer die MUschine. Noch keine 6 Minuten sind seit dem
ersten Alarm vergangen , als wir uns vom Boden erheben.

Mer kann wohl getreulich die ersten Eindrücke eines
Nachfflugs schildern? Plötzlich ist man vom Erdboden in einen
unbegrenzten Raum voller Dunkelheit emporgestoßen. Es
ist, als spränge man in einer stockfinsterenNacht von einem
hohen Felsen und stürzte immer weiter und weiter , man
weiß nicht, wohin. Es ist unmöglich, auch nur die Hand vor
den Augen zu erkennen, und das Einzige, -was noch wirklich
und natürlich erscheint in diesem gähnenden Nichts, ist das
unaufhörliche laute Surren der Maschine. Es ist wahrlich
keine angenehme Sache, solch ein Nachtflug!

Kaum sind wir vom Boden aufgestiegen, so fahren wir
auch schon haarscharf an einem Dachgiebel vorbei und schrau¬
ben uns eilig aufwärts , um unangenehme Zusammenstöße
zu vermeiden . Die Nacht ist schwarz, pechrabenschwarz. Wir
sehen nichts ; wir wissen nicht, wo wir sind. Endlich bricht
durch die weiten dunklen Schatten unter uns ein langes , eng
sich windendes Band von schimmerndem Grau . Der Neu¬
mond lugt hinter den Walken hervor, und -der Reflex seines
schwachen Lichts auf den: Wasser zeigt uns die Lage des
Flusses an . Zu beiden Seiten schwimmen kleine Stecknadel¬
köpfe farbigen Lichts. Ick drehe -das elektrische Lichi über
dem Beobocktersttz an, blicke auf -den Höhenmesser und stelle
fest, daß wir schon 500 Meter hoch sind.

Der grelle Glanz dieses Lichts, so schwach es auch ist im
Vergleich zu dem tiefen Dunkel der Atmosphäre ring ? her¬
um, hat mir die Augen geblendet, und für einen Augenblick
kann ich absolut nichts unterscheiden. Dann werden die
Lichter unter mir klarer . Die Strahenlampen kann man
I-eickt herauskennen . Ta das Licht von oben abgcblcndet ist,
konzentriert cs sich in einem Kreis nach unten auf de-m
Pflaster und wird von dort nach oben reflektiert . Die Haupt-
straßen sind deutlich festzustellen durch die zwei parallelen

Reihen farbiger Lichter. Die Lichter in den Laden fenstern
spielen im roten und grünen Farbentönen.

Ein neuer Blick auf den Höhenmesser. Erst 1000 Fuß.
Aber wir klettern beständig höher. In einen dunklen leeren
Fleck Land tief unter uns stößt plötzlich ein flirrender glän¬
zender Lichtschimmer, von einer Kette kleinerer Lichter ge¬
folgt. Was mag das bloß für eine seltsame Erscheinung
sein ? Es ist ein Eisenbahnzugl

Wie wir noch höher hinaufkommen , beginnen wir all¬
mählich alle Einzelheitem der Erde aus den Augen zu ver¬
tieren . Dias da unter uns liegt, ist ein viel schönerer, von
dem rom-antffchen Geheimnis der Dunkelheit umhüllter Erd-
ball, als die prosaische Oherftäche, auf der wir uns alltäglich
bewegen. Es ist schwer, sich vvrzustellen, daß diese nächtige
Insel , aus der nur noch Myriaden vielfarbiger Lichtpunkte
austauchen, die Dohmstätte von 7 Millionen Seelen . Da
fern unter uns liegt in einem schläfrigen Blinzeln die größte
Stadt der Welt.

Noch- kein Zeichen von -dem feindlichen Luftschiffl Ich
lade das D asckinengewehr und mache es zum Abfeuern be¬
reit . Ter Höhenu eher registriert 5000 Fuß . Nun sind wir
der Zeppelinh-llhe näher und nä-ber, und noch kein Zeichen von
ihm ! Die angstvolle Unruhe des Wartens wivd unterträglich.
Nichts als das unaufhörliche Zittern der Maschine. Mer dal
— Aus dem Dunkel stößt etwas hervor mit der Geschwindig¬
keit eines Expreßzugs , ein dunkler, unheimlicher Gegenstand.
Ich halte vor -Entsetzen den Atem an ; jetzt ist er ganz nah«,
und ich entdecke, daß es ein anderes Flugzeug ist, das äugen,
fcheinlick ebenfalls aus den Zeppelin Jagd 'macht, und da,
um ein Haar mit uns zusamm-engestoßen wäre . Es ist kein
angenehmer Gedanke, wenn man sich einen solchen Zusam.
menstoß hoch oben in der Luft tu tiefster Dunkelheit Vvrstellt.
Der sichere Tod wäre die Folge.

Plötzlich setzt -daS wildeste Avtilleriefeuer ein. Sn , sich»,
res Zeichen, daß die Luftobwehrkanonen ihr Ziel gefuabea
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i&tnrnrjtex Fichr. v. Schvrlemer : Die von der

Kamnriffion berertfl twi Frühjahr 1915 getrosfoneu SUtiexmigai
hoben di« guttinnnwnn bei Reguevung gefuiitfreu. TaZ Herrin-
haus , dem der Entwurf haneÄs Vorgelegen hat, nahm mit
wenige Slnbeiuitgön vor. und ich bitte im Interesse schneller
Verubtchiedung, diesen Entwurf mit einer möglichst u-nver-
Ludeoten Annahme zu krönen, (Beifall .)

Auf Antrag des Abg. v. Maltzahn (toitf.) wird der Gesetz-
entwurf ohne 'Debatte einer besonderen Kormirissron von
88 Mitgliedern überwiest-n.

Der GefetzeMtwurf, betreffend Wöitderwng urid Er¬
gänzung .einer Bestimmung der General synodalord«
nun;  vom 20. Januar 1876, «web ohne Debatte m erster
usjfc zweiter Beratung angenommen.

Davauif wird d«
zweite Beratung des Etats der Justiz¬

verwaltung
fortgesetzt.

Abc,. Delbrück ikonf ): Die Knäbemevlasfehaben wir mit
Freunden begrüßt ES ist erfreulich, »ah denjenngen, die Ver-
fekstnargen begangen haben, die Möglichkeit gegeben̂ wird,
d-nose Berfehlunyen durch Einsetzen ihres Lebens für das
Vaterland zu sühnen. Der Ansicht, daß durch dre Not-
prüfungen  der Refevsndme nnd Assessoren das Niveau
hevobgedrücktwird, können wir uns nicht anfchlietzen. Dank
«-S Anerkennung müssen wir der Justizverwaltung zollen,
datz eS ihr möglich war, trotz vieler Schntierigksrten .den Be¬
trieb öhne wesentliche Störung oü̂ ivwickeln. Wir müssen
Mich der Beamten  dankbar gedenken. dar eine umgehen« :
«rbvttÄast zu bewältigen haben. Wir freuen uns . datz -s sich
im Sturm des Krieges gezngt hat, daß das Fundament
unter es FustizmeienS gut ist. Wir freuen uns seiner staats-
erhaltenden Kraft , (Beifall .)

Abg. Reinhardt (Zentt .) : Die Rechtsanwälte und
Notar«  leiden schtver unter den wirtschaftlichen Folgen des
Krieges . Infolge der Einberufung der Jultizbecrmten hat
sich vielfach ein Beamtenmangel  ivnd Sine Überlastung
Mit Geschäften geltend gemacht. Si -r mutz Abhilfe geschaffen
werden. Au,S den Erfahrungen deS Krieges können wir auch
firr den Frieden lernen . Unsere Rechtspflege stand schon vor
dem Kriege ans bat Höhe und wird es auch nach dem Kriege
Keifern.

Iuftkzministev Bcfeler:
Nach Glasbruch des Krieges war eS unsere vornehmste

Ausgabe, alle diejenigen, die ins Fckkd hiwruSzogen, von ihren
Sorgen um ihre Familien und ihr« Existenz zu entlasten.
D-chin gehörten auch, dre N o t pr ü f u nge n. Eine Gefahr
für d,e Rechtspstege wird önt der sorgfältigen AnZbildung
vmferer Juristen aus diesen Notprüfungen mcht entstehen.
T-orcl, die Einbemtfimgen eines großem und gerade leistungs-
ftchngsten Teiles unserer Justlzbeaurten ist den Zurückg«-
bliebsnen eiine enoriue ArbeitSlmt aufgebürdet worden, der
sie sich mit »oller Hingebung gewidmet herben. W.r werden
dafür Sorge tragen , datz diejenigen, die jetzt im Felde stehen,
nach' dem Krieg? in ihrer Laufbahn nicht behindert
werben. Eine Umstellung des Verfahrens bet Privat¬
klagen  können wir jetzt nicht einführen . Wir werden di«
während des Krieges gesammeltem Erfahrungen nntzbor irgend
verwerten . Es ist zuzugeben, datz di« Lage der Recksts>rntvälle
eine schwierige geworden ist; cS wird aber feckür Sorge ge»
tvaqen werden, datz den Wnbenitfensn, so weist es möglich ist.
Vertreter gestellt werden. (Beifall .)

Abg. Dr . Lippmcmn (rurtl.) : Di« Richter erhalten den
Rattitel nach IS Jahren , di« Bevwaktlmgöbeamten schon noch
18 Jahren . Erwünscht wäre gleichartige  Behandl -ung
der beiden Beamdenfavsgorien. Wir Hallen eine Ausdehnung
der Strafbefehle zur Einschränkung des gerichtlichen Ver¬
fahrens für zweckmäßig. Di« Lage d-S GrwndbesttzeS und des
Hvoothekerrm-rrktes erfordert de Aufmerksamkeit der Justiz¬
verwaltung . Wir halten eine vertdoppevung der SttrndungS-
frift insbefcmde« für Hnpothekenkapitaken als auch für
Hypochekenzinffenfür erforderlich.

Abg Kauzow (Vpt .): Die Stnasafenessumysn der Ge-
richte stehen nicht immer im Ginklang m' t dem Volks¬
empfinden. So wurde in der letzten Zeit ein« Frau zu e i n e m
Jahr Gefängnis  veruntoilt , weil sie lel>cn!ptet hatte,
ein Oberbürgermeister esse morgens friffche Brötchen zum
Frühstück. In einem filteren Falle wurde jemand, der durch
Wucher 50 000 M. verdient hatte, Ku nur 1000 Mark
Geldstrafe  vennntetill.

Justiznri achter Befrler : Die Frage , ob die SiundnmaS-
frist für Rückzahlung der Hypothekenkavitalien und Zinsen
verdoppelt werden soll, wird wohlwollend geprüft werden.
Bei der Strafbemessung wird im allgemeinen dem Neckst?-

ha'ben. EchvinA'erfer bohren von allen Seiten her ihr Licht
in den Himmel , und schon haben sie uns in ein blendendes
Meer von Helligkeit getaucht. Der Steuermann ist von die¬
sem jähen Glanz so geblendet, datz er beinahe die Herrschaft
über feine Maschine verliert , und wir wünschen alle Schein.
Werfer und Luftabwchrkanonen dahin , wo der Pfeffer wächst,
und wo fie uns nichts schaden können. In dem Augenblick,
wo fie auf den Zeppelin zu feuern beginnen , beginnt auch
für ums die Gefahr . Wie leicht können sie uns treffen , wäh-
rend das feindliche Luftschiff ruhig weiterföhrt . Wir kom¬
men mit dein blotzen Schrecken davon, die Scheinwerfer be-
ruhigen sich wieder und lassen von uns ab. Alles wild ruhig
und dunkel, wir kreuzen etwa 10 Minuten noch rund umher;
dann steigen wir vorsichttg und langsam herab. Das eine
Auge auf den Höhenmesser gerichtet, um die Höhe fststzu-
stellen, in der wir uns befinden, luge ich mit dem anderen
herunter , um daS erste Lichtzeichen, das erste Landungszeichen
zu erkennen. 8000 Fuß , 7066 Fuh ! Es ist schrecklich kalt.
6000. W00! ES dauert eine Ewigkeit, bis wir tiefer kom¬
men. Nun find wir >000 Fuß tief. Jetzt heißt ei  Vorsicht,
oder wir brechen uns das Genick.

Nirgends ein Licht oder ein Zeichen. Man kann in der
Dunkelheit nicht das geringste erkennen, olle Feuer find ge¬
löscht; kein Scheinwerfer I Mrr ist gar nicht gut zu Mut.
Ich schieß« ein« rote Leuchtkugel herab. Zischend zieht sie
ihre Feuenbohn zur Erde. Wir warten ängstlich auf den Er¬
folg, «och immer kein Licht! Der Höhenmesser zeigt 500 Fuß.
Jetzt wird die Sache höchst bedenklich, und wenn wir den
Landungsplatz nicht finden , können wir baD zerfchmettert am
Boden liegen. Ich versuche «S mit einer grünen Leuchtkugel.
Nun halben wir mehr Glück. In der Tiefe entdecke ich eine
lange , vnregelmützige Linie von Lichtern. Ich zeige sie dem
Steuermann , der sie auch schon gesehen hat. Mst knapper Not
ladbeti wir schließlich glücklich und sind froh, wieder die
Mutter Erde aät  de» Küßen zu berühre». (Zeus. Bin .)

_M - sd -ckrirrr TsMM.
empf-ndor de? Volkes RAhnung getragen . Die F-ragr , ob
den Einigungsämtern  die Vollstreckbarkeit ihrer
Sprüche zuyestanden werden soll, urutz vei der zukünftigen
Ohouaegeluagdes Zivilverfcrhrens berücksichtigt werden . Mit
Strafbefehlen bei Jugendlichen vorzugehen, ist uicht unoe-
denklich. Der Richter mutz auch di« gesetzliche Zurechnungs¬
fähigkeit beoücksickKgen.

Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) : Wir bedauern den Mange,
an jeglichen Statistiken über gewisse soziale Erscheinungen,
eine Statistik , die und die gewaltige Konzentration de S
Kapitals  vor Augen führen würde, die uns betve>!sen
würde, daß alle Kriegsnot ein Herumdokiern an dem Haupt,
übel bedeutet. Die internationale Versippung des Rüstungs-
kopitäls ist nicht davor zurückgöschreckt, noch während des
Krieges auf dem Umweg über die Neutralen Kriegs-
material an unsere Feinde  zu liefern . Es dürfte be¬
kannt sein, datz cs z. V. Krupp!che Kanonen waren , mit fenet,
unsere Soldaten zufammengeichossenworden sind (Vizepräsi¬
dent Dr . Krause : Möse Ausführungen gehören nicht zum
Juftizetcrt. Ich rufe Sie zur Sache.) Was ist aus den zehn
Geboten in der kapitalistiisckien Gesellschaft geworden; was
ist aus dem Worte : „Liebe deine Nächsten!" geworden?
(Vizepräsident Dr . Krause : Bei dieser Methodik können Sie
allerdings das gesamte Weltall in den Krens ihrer Bettoch-
hrngem ziehen. — Heiterkeit.) Die KrregSkrimimalitäten der
Jugend haven «inen erschreckenden Umsang amgencnvnwn.
Die Verwahrlosung  der Jugend bat thre Ursache in
der Verwahrlofung des ganzen Men.scl)enqSschlLchtes and der
gantzön Kultur . Redner 'pielt dann auf Schul- uiub V«r-
sammlungsfrngen an. lVizepräsident Dr . Krause : Sne dürfen
,nicht auf die allgemeinen Grundlagen unseres RechtSlebens
eingehen. Ich rufe Sie »am zweitenmal zur Sache und
mache Si « auf die geschärtsorbnungSmätzigen Folgen auf-
merksa-n.) Ick kann gründlich über alle Fragen der Justiz-
verwaltumy sprechen, denn das ist das allgemeine Recht
des Hauses.  Jetzt sollen mir Handschellen angelegt wer¬
den. lGIocke d.'s Präsidenten .) Der Redner spricht unter
groher Urrmnl,« des Hauses wsster. (Glocke des Präsidenten.
Vizepräsident Tr . Krause : Wenn die Glocke des Präsidenten
ertönt , hÄen Die zu schweigen. Ich verbitte mir eine Kritik
merner GefchäftSfrchrrmg Sie dürfen bei diesem Etat nrch!
auf dir allgemeinen Goumdl rgen des sozialen urrd Wirt-
schaftAöbens ei„gehen.) In volitifchen Prozeßen gegen
unser« P 'rvtei ist die Haltung der Justizverwaltung wenigstens
gsgan einen Teil der Partei durchaus parteiisch Wir
können es mcht begreifen, datz die internationale
Friedenspropaganda  Äs Landesverrat verfolgt wird.
Die Regierung übt Hochverrat, «idem man hie Gefangenen
preßt, Kriegsdienste zu dun gegen die Armee, denen sie ange-
höven. (Vizeprlrstdent Dr . Kraus«: Wegen dieser unwür¬
digen Äutzenuag rufe ich Sie zur Ordnung . Nach der Ge-
schästSordaung habe ich das Reckst, nach zweimaligem Rufen
zur Sache rrrrd einem Ordnenngsruf das Wort zu ent¬
ziehen. — Widerspruch bei den Sozialdemokraten . — Ich
weüde nachher das Haus drrrüber entfcheiiden lassen.) Die
Jugenderlasse  verfolgen vielfach den Zweck, Leute dem
Kriegsdienste zuzuführen . Di« v?rl>:erende Wirkung der
KniegSmoral wird eine Kriminalität srzsugen , vor der unS
bangen kann. (Beifall bei den Sc^ .)

Juftizminifter Befelcr : Die tiefe Abneigung,  die
der Abgeordnete Li«bkw.'ckck gegen alle unsere staatlichen Ein-
nichtnugen bekundet, ist auch heute loreder zunn Ausdruck ge-
kommerc. Er steht mit seinen Anfchcmuugen, von wenigen
Ausnahmen ablresehen, -ruf einem entgegengesetzten Stand-
Punkt, wst wir alle. (Lebhaftes Bravo ! bei den bürgerlichen
Parteien .) Er werckst sich gegen »rlles , tvaS uns teuer ist. Die
Kritik gibt uns Gelegenheit, zu prüfen , wo es in unfecen
Etats ötlDoS zu bessern gibt. Aber sine Kritik, die sich zu
Beschimpfungen  verstsiyt (Sehr richtig!), brauchen wir
uns nicht gefallen zu lassen. Wenn er sich dazu verftiEi
hat, den sthtvencn Vorwurf gegen einen treuen Bundesgr-
nossen zn fchlmildern, so mutz ich dagegen auf das ern«rgischste
protestieren.  Der Abgeordnete Liebknecht Hot
Gnadenerlasse  kritifirri . Weiß der Abaeordnete denn
nicht, datz Gnadenerlasse ein Recht der Krone sind? Ich den!«
nicht daran , auf Einzelheiten einzugehen. (Sehr richtigI) Die
Rade ivar keine KMik derJustiznerroaltung , sondern diente
agitatorischen  Zlvecken. Die ganze Art mid Weife ist
«ine solche, daß sie eine Antwort „ ich! verdient . (Lebh. Bcrfall-,

Abg. Riffen (Dürre) ^ Wir verstehen nicht, datz z. B. be:
Verfmnmstnngen van Aktiengefelffchaften der Gebrauch der
dänische « Sprache  als VersammlungLfprache verboten
wird. Wir bedauern , datz in der jetzigen Zeit , wo TcmserLe
von nrrseven LandÄertten bluten müssen, wo auch wir di«
schiverstcm Opfer bringen müssen, neue  B o r st o tze gegen
uns gemacht werben. Wir halten ein derartiges Verfahren
der Regiermrg nicht für vereinbar nrit der beabsichtigten
neuen Orirnttenulng der innerem Posttik.

Fustizrrvinister Besrler : Die hier vom Abgeordneten
Riffen vorgebrahten Klagen beruhen ledigllich auf ZeitungS-
erörtvrwngen. zu denen ich natürlich keine bestimmte Stellung
nehmen kcnrn.

Abg. v. Trampc-ynski (Pole ): Wenn das Kanzlerwort von
der Freiheit der Völker Geltung haben soll, darf man den
einzelnen Nationalitäten nickt den Gebralüh ihrer Mutter¬
sprache verbielM . Wir wollen doch hoffen, datz di« Praxis
gegenüber dem Dänen auch auf die Polen  angcwendet wird.

JuftizmMister Beseler: Im dieser ernsten Zeit soll man
Fragen von untergeordneter Bedeutung nicht anschnsuden.
(Abg. Liebknecht (Sez .) : Österreich bat gegenüber den Ratio-
nalitäten ein SchveckemSregiment geführt , wie es in Rußland
in den schlimmstem Zeiten nicht vorgekommen ist. — Rufe:
Das gehört mcht hierher . H-er ist Prautzen . — Große lln-

_ ES gibt in Österreich kein Parlament,  keine
Tribüne , ©ne wollen die Wahrheit nicht hören. — Große
Unruhe .)

Der Etat der JuftizvevN>altung wird genehmigt.
Näcksie Sitzung Montag 1! Uhr: Rast der heutigem Tages-

ordnuny ; kleinere Vorlagen . — Sckstutz 4yz Uhr.

Au; den verbündeten Staaten.
Der erste Kreistag in Belgrad unter

österreichisch- ungarischer Verwaltung.
W . T.-B. Budapest, 3. März . iStichtamtlüch.) Aus

Belgrad wird q«neidet : Gornimilariovac wurde der
eiste Kreistag unter öst err e ich ifch - u ngarischer
Derwattung abgoi>alteil. In der Tagung wavsn Wer
bunidert AÄgefandte alter don östeirsichisch-ungarischen
Truppen besetzten Krorie Serbiens versammelt . Der
Kreistag bohLndelte verschiedene Fragen der Der-
psleguug und Verwaltung.  De » erwahM»
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Gemein-devorstahern auf dam Kreistag wurde durch
HarMchlag idas Gelöbnis  abgenanMen ^und das tzr-
nennnngsdskret übergaben. Der K̂reistag sandte^an ben
MÄltargouvenneuri Grafen Sallts -Selwis ein Gr-
gtzbenhertstalegrunNn, weiches dieser sofort beantwortete.

Krtegsllterat « ? .
„Der Krte» 1814/18 in Wort und Bild." (BerlagShaM

Bong u. Co., Berlin , W. 57; wöchentlich cm Heft.) Angrrffa
deutscher Marine -Luftschiffe auf die City von London sind
das Tagesgespräch allerorts ., denn die letzterfolgten Be-
sckietzungendurch unsere Luttschche haben der Stadt London
großen Schaden zugefügt und die Ub-rlegenhett unserer Luft-
ckiffe deutlich bewiesen. Ein Fachmann unternimmt es in
den neuesten Heften 48/50 genannter Kriegsgeschichte cm der
Hand eines Planes von London den rungst ersolgten Angrrff
ausführlich zu schildern, und chringt des Neuen urck In-
terefs-anten uirendlich viel. Ern sehr wrrkungsvolleZ Brld des
Marinemalers Profeffvr W. Schwer unterstützt , da- ge-
ckriebene Wort aufs vortrefslichstc. Weitere in .ereffante
Artikel sind „In den Dolomiten", „Das Sumpfgebiet östlich
de? Bug", „Der Rammstoß von Zielona , „Mit dem Land¬
sturm ohne Waffe in Rußland ", »VHGen« rm Fett « ,
„Etwas vom Alkohol im Felde u. a. m. . Auch hier war der
Verlag bemüht, durch interessante Bilder ein mischauliches
Bild des Krieges zu geben. In dem ersten Teil , „Die
eigentlicke Kriegsgeschichte" beginnt der sehr gut unter-
ricktete Wilhelm von Vlaffow an der Hand authentilchen
Materials die Beschreibung des Moi-Feldzuges . welcoer tnu
der Befreiung Galiziens endigte. Auch hier sind reiche chn-
gaben von Scklachtenbildern. Karten , Ansichten, PortraiK
der führenden Feldherrn eingestreut Die beigefngten . viel¬
farbigen KunMlätter werden sicherlich hochwillkommems
Gaben sein.

Kriegsbericht« aus dem Großen Hauptquartier . Heft 1L
bis 14. (Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt.) Die letzten
Hefte enthalten : Die Argonnenkampse vom 20 Juni bis
st. Juli und vom 13 ./14 . Juli 1015 (mrt .4 Kurten ) ., Dl«
Schlackt von La Basste und ArraS im Mai 1915 (Lorefto-
schlackt lmit 4 Karten ); Die Kämpre in Servien und ostlrch
von Wilna lmit 3 Karten ); in Heft 14 endlich finden sich
folgende Darstellungen vereinigt : Der Durchbruch bei
Prafznhsz usw.

Deutsches Reich.
* H«?- ititb PerstuLl-Nachkichlen. Der frühere PolizeipräsideM

von Köln. v. Weegemann,  ist gestern au den Folgen ein«
Blinddarmentstindnng gestorben.

* Der württembergische Kulmsminister Dr. v. Habermaas
vollendet am 5. März sein 60. Lebensjahr. Im Jahre 1893 kam er
als R-gierungsrat an das Kultusministerium, 1896 wurde er zum
Ministerialrat berufen, 1903 erhielt « den Mel eines RegierungS-
direktorS, 1906 wurde er Ministerialdirektor und 1910 PrästdeM des
Evangelischen Konsistoriums. Ende 1912 trat er als KultuSnumst«
in das württembergische Staatsmiuistermm ein.

* Der neue sächsisch« Gesandte in Wie». Als Nachfolger des ver¬
storbenen Grasen Rex ist zum sächsische» G-sandtm in Wien der der-
,eilige sächsische Gesandte in Berlin. Freiherr v. Salza und
Li cht en o u . der Schwager des sächsischen Rünistcrs des Innern.
Grasen Bitzthnm von Eckstädt, ernannt worden. Freiherr von Salza
und Lichtenau leitete die sächsische Gesandtschaft in Berün , der e,
in früheren Jahren auch als Legationsstkretär angehörte, seit 190k.

Militärische Julnläen . Im A p r i l d . I . werden außer
dem tzenc -rolfeldv arsckall d. Hind enb  u r«  nocki einige
unserer hervorragendsten Armeeführer ihr goldenes MilitLr-
dienftjuDilouw begeben können, nämlich Generaloberst von
E i chh o r n, der am 1. April 1866 als Fahnenjunker in das
8. Garderegiment z. F . eintrat und sich in dessen Reihen da«
*P ilitörchrenzeiüen 1. Klasse und das Eiserne Kreuz
2. Klasse ersvarb , und ferner Generaloberst v. W o y r f ch,
der am 5. April 1866 in das 1. Garderegiment z. F . kam, in
diesem cm den Feldzügen teilnahm und das Militürehren»
zeiä cn 2. Klasse und das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt.
Weiter kann auf eine 50jährige Zugehörigkeit zur Armee
zurückblicken der General der Infanterie v. Bock und
P o l o ch, zurzeit stellvertretender kommandierender Gene¬
ral deS 5. Armeekorps, früher kommandierender General
des 9. Armeekorps ; er ist am 13. Juni 1866 beim ,6. west-
fäliscken Infanterie -Regiment Nr . 55 eingetreten . — Einen
seltenen Gedenktag kann in «diesem JcA,re Karl F ü r st v o n
Wedel,  der frühere Statthalter von Elsaß -Lothringen , be-
geben; er wind 50 Jahre der preußischen  Armee ange-
kören, nochidem er von 1859 ab in Diensten der Hannover-
sttem Avm.ee gestanden batte . 1866 wurde er aus dem Regi»
ment der Kronprinz -Dragoner in den Verband der preußi¬
schen Armee übernommen und kam in das 8. Hufar .err»Re-
giment.

Offizl-eestellvertreter . Die Bestimmungen über dis
Dienstverbältnisse der Mannschaften in Offizierstellen wäh¬
rend des Krieges haben einige Änderungen erfahren . Dar¬
nach, ist für di« Beförderung von Unteroffizieren des Beuw-
laubtenstandes erforderlich, datz sie 6 Monate Unteroffiziere
bei der feck tenden Truppe gewesen und dort mrt der Waffe
in der Hand in der Kampslinie verwendet worden find, fer-
ner . datz sie den Dienstg-rad eines Vizefeldwebels (Mzewacht-
meisterL) erreicht haben. Kriegsverwendungsfähige Unter¬
offiziere dürfen bei immobilen Formationen nickst zu Cffi»
ziepstellvertreterm bestellt und als solche verwendet werden.
Bei immobil werdenden , vorher mobil gewesenen Formatio-
nen befindliche kriegsverwendungsfähige Ofsizierstellvertre-
ter sind so bald als möglich zu mobilen Formationen zu ver-
setzen. Die bei der Demobilmachuwg vorhandenen und die
während des Kriegs zur Entlassung gelangenden Offizier-
stellvertnete-r treten mit dem Augenblick der Demobilmachung
ckder de? Ausscheidens in den MamrsLaftsstand zurück, ohne
datz eS einer Entbekmng von der Stelle oder einer besonderen
Anordnung des Rücktritts bedarf . Jeder Rücktritt erfolgt
unter Beibebalt des Offizierseitengewehrs , und zwar al?
Fekdn «bei oder Föknrich , wenn der Betreffende bereffA
früher hierzu ernannt worden war , sonst als Vizefeldwebel.
Zu Offizierstellvertretern können nach erfolgtem Aufruf bei
Landsturms bei Larödsiurmforwationen außerdem dienst-
erfahrene eben alige Unteroffiziere des FriebsnSftawdeS , di«
mindestens acht Jahr aktiv gedient haben und fick in geord-
neter S rrlöltnissen und in einer entsprechenden Lebens¬
stellung befinden , ernannt werden. Zu Unrecht bestellte
Ofstzierstellvertreter und solche, deren bestimmungSgemätze
Venwendung nickt möglich ist, haben in den ManrrfchaftS-
stand zurückzutreten.

fiter  ittiö Klotts.
h. Der ältest« Untersfsizi-r ht bet deutsche» Arm« ist

der Rrgimentssattler Hermann Hosmeifter  im Thüringstchen
Mauen-Regimerü Rr. 8 (Hamm), der am heutigen 4. War, setuen



Seite 4k Morgeu-Ausgabc. Erste- Matt.
30. Geburtstag feiert. 1836 iri Schkölen, Provinz Sachse», geboren,
ift er am 3. Oktober 1866 in das Ulanen-Regiment Nr. 6 eingetreten
und am 1. Oktober 1886 zum liuteroffizier befördert worden. Er
kann also bald auf eine 60jährige Zugehörigkeit  zu
feinem Regiment und auf eine 50jährige Dienstzeit als Unteroffizier
zurückblicken. Seit vielen Jahren ist er Regimentssattler. Er hat
die Feldzüge 1866 und 1870/71 mitgemacht und ist im Besitze ver¬
schiedener Orden und Ehrenzeichen.

Sitzung bvtStabtmvovbmten,
= Wiesbaden , 3. Mörz.

Heute nachmittag fand unter dem Vorsitz des Justizrats
Dr . A l b e r t i eine Sitzung der Stadtverordneten statt, in
der Oberbürgermeister G I ä sf i ng zunächst eine Erklärung
zu dem

Fall Effelbergrr
ckbgalb. Alle Meldungen zu dem Fall Effelberger entbehren,
so führte er etwa aus , so weit die Höhe der unterschlagenen
Beträge in Betracht kommt, der tatsächlichen Unterlage.
Fest steht folgendes : Am Freitag vor 14 Taigen wurde mir
von einem Kontrollbeamten mitgetoilt , daß Herr Effelberger
im Verdacht stehe, Fälschungen begangen zu haben. Es wur¬
den mir drei Belege vorgelegt, aus denen hervorging , daß
tatsächlich in zwei Fällen die Unterschriften gefälscht worden
sind. Durch Vernehmung einer Marktfrau wurde weiter fest-
gestellt, daß auch mit dem dritten Beleg eine Fälschung vor-
genommen worden ist. Die Höhe der unterschlage¬
nen Betrage beläuft sich auf 400  Mt Als nicht
daran zu zweifeln war , daß grobe Urkundenfälschungen vor-
'lagen, habe ich am Sam Stag verfügt , die Sache der Staats-
awwaltsäast zu übergeben . Die Fälschungen sind so
stark und niederträchtig,  daß keine Veranlassung
gegeben war , Gnade walten zu lassen. Ich bitte, das Ergeb¬
nis der Untersuchung der Staatsanwaltschaft abzuwarien,
über das der Stadtberovdneten -Versammluug eingehend be¬
richtet werden soll.

Im Anschluß hieran teilte der Oberbürgermeister mit,
daß der Magistrat beschlossen habe, wie für d« drei ersten,
so auch

für die 4. Kriegsanleihe I Million
zu zeichnen. Die erste und Weite Million Kriegsanleihe habe
die Stadt bereits t>erkauft . Der Oberbürgermeister bean¬
tragte die Genehmigung der Stadtverordneten , die erteilt
wurde.

Über den Antrag ans
Gewährung eines msnatlichen Beitrags von 10 00» M. am
das Krcisksmitee vom Roten Kreuz für Zwecke der

Ableitung 4
berichtete Stadtv . Kommerzienrat Haeffner.  Die Abtei-
lung 4 des Roten Kreuzes , der die Fürsorge für die
Angehörigen der Krieger  obliegt , kann ihre stets
wachsenden Ausgaben aus eigenen Mitteln nicht
mehr bestreiten.  Der Magistrat hat sich grundsätzlich
bereit erklärt , einen monatlichen Zuschuß von 10 000 M. zu
leisten, wobei er vorouSsetzt, daß ihm gestattet wird, einen
Vertreter der Stadt zu den Sitzungen der Abteilung 4 des
Roten Kreuzes zu schicken. Die Mittel der Stadt find durch
die außerordentlich großen Opfer , welch« sie für die Familien-
fürsorg « usw. aufbringt , ebenfalls so sehr in Anspruch ge-
nommen . daß eine weitere Verfügung zugunsten des Roten
Kreuzes ausgeschloffen ist. Angebracht erscheint die weitere
Voraussetzung der Bewilligung des Zuschufles. daß die
Siegfried - Sammlung  des Roten Kreuzes mit der
100 000 M. betragenden Lohmann . Stiftung  zu
einem Grundstock vereinigt wird , aus deffen Ertrag die Zu-
schüffe zu den Reichsunterstützumgen zu gewähren sind. Es
ist zu vermeiden , daß die Siegfried -Stiftung schon während
des Kriegs durch Verteilung von Zuschüffen verbraucht wird.
Die Siegfried - und Lohmann -Stiftung müssen unter Beibe¬
haltung ihrer Namen als eine Einheit  unter städtische
Verwaltung gebracht werden , natürlick bei entsprechender
Vertretung des Roten Kreuzes . Beide Stiftungen werden
dauernd mindesten« >0 000 M. im Fahr abwerfen : es ist auch
n«A »u bezweifeln, daß ihnen weitere Mittel zugeführt wer-
den. Dos Kreiskomitee vom Roten Kreuz hat sich mit den
Vorschlägen des Magistrats einverstanden erklärt . Die 10 000
Mark sollen vom 1. Dezember ISIS ab bewilligt werden. Der
Finanzausschuß empfahl die Genehmigung der Vorlage , wo¬
bei er der Hoffnung Ausdruck gab, das es dem Roten Kreuz
gelingen werde, nunmehr mit den ihm zur Verfügung stehen-
den Mitteln auszukommen.

Oberbürgermeister G lös sing  ergänzte noch den Be-
richt des Ausschusses durch einige Angaben. DaS monatliche
Budget der SbtrÄung 4 des Roten Kreuzes , das bisher
40 000 S5& betrug , ist infolge der vielen Einberufungen und
der schwieriger gewordenen wirtschaftlichen Verhältniffe im
letzten Monat auf 6» 000 M. i» die Höhe gegarten . Der Er-
trag der ersten Sammlung des Roten Kreuzes ist aufge¬
braucht, und die zweite Sammlung  ist weniger er-
tvagsreich als die erste. Das ist zwar verständlich, aber be-
bäuerlich . Nach der Berechnung des Oberbürgermeisters sind
m Wiesbaden seit dem 1. August 1814 für ' alle möglichen
Sammlungen 3% Millionen Mark zusam mengekommen Ez
darf erwartet werden , daß noch erhebliche Beträge für di-
lokale KriegswoblsahrtSpslege eingeben.

Stadtverordnetenvorsieber Justizrat A l b e r ti nannte
di- Wiesbadener B- kksspend« eine ganz vorzügliche

Einrichtung.
Leider seien chber auch hier in der letzten Zeit die B e i -
trage zurück - anstatt in die Höbe gegangen . Aus seine
Veranlassung habe die Volksspende an ihre Mitglieder
Fomnulare zum Zeichnen von Beiträgen geschickt mit der
Bitte , m ihre« Bekanntenkreisen fiir die gute Sache zu wer-
hetl' ®ü* e Wiesbadener Volksspende fördere, tue ein
gutes Werk, «umal mit den ihr zufließenden Geldern als aus
croie festst eoerise ^ nrnaöme gerechnet werden könne.
. . dh ' lipp Müller  unterstützte den Appell an
die Wohlhabenden und führte als ein h e cv o r r a g e n d e s
Beispiel der Opferwilligkeit  die Tatsache an daß
dre Wichchrucker Deutschlands , also Angehörige der arbeiten¬
den Klaffe, vom 14. August 1914 bis Ende September 1915
n^ ezu 4% Millionen Mark für Unterstützungen ausgegeben
haben, vbv-obl über 80 Prozent der Mitglieder im Feld ^ en.

^ « »trag de? MagkstratS wurde schließlich emstimmig

Wiesbadener TasblaK.
Blad]  dem Bericht des Stadtv . R e i chw c i n sollen die

Nor male inheitspreisefür  Stratzenbauten von 1915
aus das Rechnungsjahr 1916 übernommen weiden. Die Ver¬
sammlung erklärte sich damit einverstaliden.

Stadtv . Geheimrat Fresenius  berichtete über
die Pensionierung des Beigeordneten Körner

und Festsetzung feines Ruhegehalts . Nach 24jähriger Dienst¬
zeit tritt Herr Körner auf seinen Antrag aus Gesundheit »,
rücksichben in Ruhestand . Seine Pension wurde auf 8050 M.
festgesetzt. Von zwei Ärzten liegen Bescheinigungen vor, daß
er fein Amt nicht ohne schwere Schädigung seiner Gesundheit
weiterführen kann. — Oberbü vgermeister G l ässing  er¬
klärterer hübe persönlich nur zu oft Gelegenheit gehabt, den
stark angegriffenen Gesundheitszustand Körners fcstzustellen.
Morgen trete Körner aus der städtischen Verwaltung aus , er,
der Redner , halte cs daher für angebracht , daß man ihm den
Dntlk der Stadt für seine Tienstführung aussprechc. »Ich
persönlich", führte der Oberbürgermeister aus , „vermiffe
Herrn Körner ungern , deffen Arbeitseifer , Lauterkeit des
Charakters und Rechtschaffenheit ich außerordentlich geschätzt
habe." (Beifall .) — Stadtvs Justizrat S i e b e r t hielt es für
selöst verständlich und bezeichnete es als ein von Herzen kom¬
mendes Bedürfnis , daß man dem aus dem Amt scheidenden
Bergoordneten für seine tneljöihrige treue und vorbildliche
Pflichterfüllung danke. Er hoffe und wünsche, daß es Herrn
Körner vergönnt sein möge, sich noch recht lange seiner Pen¬
sion zu erfreuen . Hoffentlich werde sich später Gelegenheit
gäben, ihn noch in anderer Weise zu ehren. Der Magistrat
mache vielleicht bis zur nächsten Sitzung einen Vorschlag.
(Beifall .) — Der Vorsitzende  drückt s«h in ähnlicher
Weffe aus . In manchen Kommissionen und Ausschüffen hat
er mit Herrn Körner zusammen gearbeitet , und er könne
unr bestätigen , was zu seinem Lob gesagt worden sei. Er
glaube namens der gesamten Stodtverordneten -Versammlung
zu sprechen, wenn er dem Wunsch Ausdruck gebe, daß ein
Weg zur besonderen Ehrung des Scheidenden gefunden wer¬
den möge. Die Dahl eines an feine Stelle tretenden Bei¬
geordneten werde am besten bis nach dem Krieg verschoben.
— Der Antrag des Ausschuffes aus Genehmigung der Pen-
fionierung und Festsetzung des Ruhegehalts in der borge-
schlagenen Höhe wurde angenommen.

Die vorzeitige Verleihung des Bürgerrechts
an den Generalmajor z. D. Leonhard Mark  wurde geneh.
migt ; in die Einkommensteuer -Veranlagungskommiffion der
Rentner E. Rederchon  und als Armenpflegerin für den
8. Armenbezirk Fron Leo Levitta  gewählt . Gegen den
Beschluß des Magistrats , den Ärzten 8000 M. jährlich für die
unentgeltliche Behandlung der Angehöri.
gen von Kriegsteilnehmern  zu bewillig », wwrde
nichts eing-wendet.

Der öffentlichen Sitzung schloß sich eine geheime Br-
ratung an.

«US Stadt und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
vie vierte Kriegsanleihe.

Erleichterungen für die Zeichnungen auf die SriegSauleih,
bei der Raff n̂nschrn LnadeSbank nnd Naffanifcheu Sparkasse

In Rücksicht daraus , daß es als patriotische Pflicht füj
pfoennanm zu bewachten ist. sich nach MöglüWoit au hei
Zeichnung aus die Kriegsanleihe  zu betoOigen. hat bi-
Direkticm der Nassauischen Landesbank  Einchchtnn.
gen getroffen, welche sine solche Beteiligung möglichst er-
leichtern sollen. Neben den Kaplitalisten sind es in erster
Linie die Sparer,  die in der Lage uüd berufen sind, hoi
der Zeichnung tätig mitzuwirb -n. Die Naffaursche Sparkaffc
verzichtet  m solchen Fälle» aus die Einhaltung der Kran-
o°gumgsft7ist, falls dke Zeichnung b« siner chver 200 Kaffen
oder dar Kmram-iffar« , der Nassauischen LebenSversichenunas.
anjtalt erfolgt.

Die BsvvechrriMy aus Grund des SparLrffenbncheS ge¬
schieht so. daß Seim Tag an Strafen oerforen geht, und zwar
beverts zum 31. März . Um auch denjenigerr, die zurzeit nichl
über em Sp -Mn -chaben oder über bave Mittel verfügen, solche
ober rn absehbaver Zeit zu ecwarten haben, dre Beieiliaung
an der Zeichnung zu erleichtern, werden Darlehen  gegen
VerpfMidung von Wertpapieren , die von der Nassaurschcn
Sparkasse bestehen werben können, zu dem Zinssatz der Dar-
V ^ Äkaffe (5% ), gegen Verpfändung van iLandesdank.
EchuwverschMib-Mgvn zu dem BorzugszinSsotz von d Prozent
gew-chM Dagegen können H y p o t h« ke n g e lder  zum

ter Zsrchwmg nicht zur Verfügung gestellt werden, da
W der HypotherenkrE nicht für solche Fälle eignet und die
zur Verfügung stehenden Mittel zur BffroedigiM« j>e2
normalen HylwthekenkrediSbedürfnissesbevcmgrhallen ^ chei.
müssen. Die Kriegsanleihen nimmt die NassmMche Larides-
bank unentgeltlich  b -s 31. Dezember 1917 in Verwaü-
vumg und Beripalduing (Hinterlegung ) und löst die Zinsscheine
sämtlicher Krbegsonleiben bei ihren 200 Kaffen cin. Die
Zeichnung aus die Kriegsanleihe kann nicht nur bei der
Ha uptka sse  der Naffaüffchen Landesbank m Wiesbaden
(Rhernftvaße 42). sondern auch bei sämtlichen 28 Landes.
j? nI !t eI l e, 170  Sammelstellen  der Nassau-
ffchen Sparkasse ,ow?e bei den Kommissaren  der Nasiau-
ffchen Lebensversicherungsanstalt erfolgen. Es wird dringend
empfohlen, die ZeichnnngSanmeldrmgen nicht auf die lebten
Tage der Zerchnnngsfrist zufanrmenzudrängen , damit eine
crdnungSmäßrge AbferttigrMg der Zeichner ermöglicht wi-d
Die Zeichnungen bei der Naffaüffchen Landesbank 'rank Spar-
foffe '̂ trugen be, der elften .Kriegsanleihe 27 MMuneu
Mark, ber der zweeten Kriegsanleihe 42 Millionen Mark bei
der dritten Kriegsanleihe 48 Millionen Mark eiiff-Uießlich der
namhaften Beträge , die von dem Bezirksverband, der Nffsau-
vschm. BrandversichMnngsanstalt . der Nassauischen Landes-
bank und Nassmwschen Sparkffse selbst gezeichnet wurden.
E»?/dre werte Kriegsanleihe ist für diese Institute der glsiche
ZülchnnngSbetrag vorgesehen, nämlich 20 Million-en Mark
für die Sparkasse, einschliesslich der Sparerzahlnng . 5 Millro.
neu Mark fu: die Landesbarck u-ü> 5 Millionen Mark für
den .Bez-irk^verrarrd . Es darr erwartet werden, daß auch die
BezrrkserngessLnen sich wiederum in gleicher Weffe, wie bei
krc r an ,b»cr JetichmLng beteMgen -umid dmnit
dem Vaterland erneu wichtigen Dienst leisten, sich selbst aber
eine günstige Kapitalanlage sichern.

G «nn- t «N. 4.  MTrz l 'glfo . Nr . 107.
— Kriegsauszekchnungen . Dem Leutnant der Reserve

Gerichtsaffeffor Dr . Hans Marpmann,  Sohn des Rech,
nungsrats A. Marpmann in Weslbaden , wurde das Eiferwe
Kreuz 2. Klaffe verliehen . — Den Eisernen Halbmond >uch
die Türkisck« Liakatn cdaille mit Schwertern erhielt der
Marine -Zahlmeister Fritz Lorenzen  vom Stab S M. 8.
»Goeben". — Den Schwestern Hedwig Otto,  Elise
Schneider  nnd Maria T i m m e r in Wiesbaden wuckde
die Rote -Kreuz-Medaille 3. Klasse verliehen.

— Sei » 25jährises Dienstjubilüum feiert heute der
Briefträger August T ö r r i e r von hier, dem schon seit viele»
Jahren die Markfftratze und der MichelSberg zngcunefen ist
und der allgemein geschätzt wird.

— Ei » Meteorstein wurde uns dieser Tage gezeigt, der
in der Nahe des Bisnarckturms als Sternschnuppe nreder-
ging . Er ist halbhühnere '.grotz und besteht aus Stein und
CchjwerMetall. offenbar Eisen . Ta das Niederfallen solcher
Weltlörper bisher nur ganz vereinzelt beobachtet wurde, so
wäre es sehr erwünscht, wenn der glückliche Finder , ein Gärt¬
ner , sich auf der Redaktion melden wollte, um nähere An-
gaben über den kostbaren Fund zu machen.

— Personal-Rachrichte». Major Wald,  Sohn des hier ver.
storbenen Wiesbadener Organisten Adolf Wald, wurde zum Regi-
ments-Kourmandeur des Reserve-Jnsanterie-Negiuieuts Nr. 123ernannt.
Vorbeviehte über Kunst. Vsrtröge und verwandter.

* Residenz-Theater. Auf den am Montag stattfindende» „heitere»
Rokoko-Opernobend", Gastspiel von Sophie Hrymann-Engel unter
Mitwirkung von Anton Sistermans und Ma; Menfina. wird hier¬
mit nochmals aufmerksam gemacht. Dutzend- und Funszigerkarre»
haben zu dieser BeransiaUung Gültigkeit, der Vorverkauj hat bereits
begonnen.
Wiesbadener vergnügungs -viihnen und Lichtspiele.

* Monopol, Lichtspiele, Wilhelmstraße8. Die Kinodarsteller
Wanda Treumann und Biggo Larsen wirken in dem neuesten Film
der Serie 1916: „Die Sklaven der Pflicht", deffen Handlung auf
einem orientalischen Kostümfest beginnt und in der ernsten Wirklich,
keit der Lebens ansklingt, mit. Ein Lustspiel„Von Sieben die Häß¬
lichste" und Winterlondschaften aus dem Lassingtal schließen sich m.

* Das Kinephon-Theater, Taunusstraße 1, bringt für nur drei
Tage ein Meisterwerl nordischer Kunst unter dem geheimuisvoüen
Titel „Der Ring der Pharaonen" anj den Spielplan. Fra» Edda
Thomsen, Alma Hinding, Olaf Fönß verbürgen einen hohen Kunst,
genuß. Bilder aus dem Donantal. ein Lustspiel sowie die neuesir»
Kriegsberichte vervollständigen das Programm.

* Das Odron-Thealer hat für die kommenden Tag« das Eittrn-
drama „Di- Sirene und ihr Spielzeug" aus den Spielplou gesetzt,
außerdem Beiprogramm und die neuesten Kriegsanfnahmen.
Oeretnsoortröge.

* Am letzten Sonntag vereinigten sich der Verein für jüdisch«
Gffchichte und Literatur, der Svnagogen-Gefaiigvereinund da
Indisch« Jugendverein zu einem gemeinsamen Bmiragsabend. Herr
Oberkantor Nußbaum sprach im großen Saale der „Wartburg" uda
„Das jüdische Volkslied .̂ Nach einigen einleitende»
Worten über den Synagogen-Gffang als Quelle des jüdischen Bolks-
gesangS ging der Redner in doch intereffanter wissenschaftlich«
Weise zum eigenilichen Tbcma über. Hier zeigte er uns. wie da-
Volkslied im licht- und freudlcsen Ghetto der Ostjnden entstanden,
in all seinen Weisen Schwermut zum Grundion hot. Sv börcn wir
das luftige Hochzeitslied. das Wi-genlted wie das Klagelied, jo selbst
das Soldatenlied in wehmütigemMoll erklingen, lim die Er¬
forschung und Verbreitung des jüdischen Bvlksliedes haben sich 9et>
eimgungen in Petersburg und Berlin, sowie die Zeitscbrist„Ost und
West" verdient gemacht. Unter der reichen Fülle des Stoffes halt«
der Vortragende 14 Gesänge als Proben geschickt ausgrwöhli und in
künstlerischer Abrundung zum Vortrag gebracht. Besonders gesiele»
„Dos Pckele", die beiden Wiegenlieder, ein von Direktor Wernicke
bearbeitetes Lied und ein Soldatenlied: „Der jiddische Bobuilchmno",
vom Vortragendenselbst versaßt und von Kirchner vertont. Reicher
Beifall folgte jeder Nummer, von denen einige sogar wiederholt
werden wußten. Fräulein Ennna Wernicke iührte di« ttlaEietb»
gleitung recht entsprechend durch.

Neues aus aller Welt.
Ein deutscher Superintendent in russischer Gefangenschaft ge¬

storben. Berlin,  3 . Diärz. Der Superintendent Skierio auS
Johannisburg. der am 3. Februar 1915 von den Russen in Ge¬
fangenschaft verschleppt wurde, ist, wie die .Ostpr. Zig." meldet, nach
einer Mitteilung seiner ebenfalls nach Rußland verschleppten Gattin
am 8. Februar 1916 in Rußland im Alter von 73 Jabrru ver¬
storben. Superintendent Skierlo blieb beim zweiten Ruffeneinsatz
am 9. November 1914 freiwillig in Jobannisburg zurück. Set» b»
Pfarrhaus ausgefnndenesTagebuch ergab lutereffaut» Nachricht»»
über die Begebenheiten währenr der Ruflenzert.

Ei» Geburtstagsgeschenk fiir eine Hundertjährig. Verls » ,
3. März. Das ,S . T. meldet aus Danzig : Der Kaiser  ließ
der Witwe Wilhelmine Schmalz, gcb. Rasch, in Danzig-Brösen anläß.
lich ihres 100. Geburtstages ein Gnadengeschenkvmr 300 M. zugleichmit einem Handschreiben überreichen.

Ein Isjähriges Kindermädchen alz Mörtz«rin. Berlin.
3. März. Das „B. T." meldet aus Achern: Ein lsjäbriges Kinder¬
mädchen in Kappelrodeck gab einem ihm anvertrauten vier Monat«
alten Knaben wiederholt ein Gemisch von Ol und Petroleum z»
trinken, ,rei durch den Tod des Kindes aus dem Dienst nt komme».
Das Kind ringt seft einigen Tagen mit dem Tode. Das Wäbch« ißverhaftet worden.

Eine seltsame KriegStraanug. Berlin,  3 . Mär». Jlingst
traf ei» Kriegei au? dem Felde auf Urlaub in einem Dorf» b«t
Vienenburg er». Unser Held, der 13 Jahre von sein» «ngetrautr»
Gattin geschieden ist, besuchte seine frühere Ehehälfte. Und steh« da,
sie nahm ihn mit offenen Armen ans. Die Herzen haben sich wieder-
gffunden und die so oft gehegte Absicht, sich wieder zu verheirate«,
wurde zur Aussührung gebracht. Am letzten Sonntag fand vor de«
Standesbeamten die Kriegstrauirng statt.

Bienenzuchtverein für den Kreis Herzogtum Lauenburg hatte a«
eines seiner Mitglieder, das sich in englischer Gefangenschaftb«.
findet, zu Weihnachten ei» Liebesgabenpaketgesandt Der Bau-
sitzende des Vereins erbte» jetzt von dem Empfänger eine Posttart«.
auf welcher er sich süt die Sendung bedankte und auch seiner Ver-
wunderung über Deutschland Ausdruck verlieh U. a. schrieb er « ,
gibt nur ein Deutschland in der Welt!" Der englische ffensoi hat
diese Worte stehen lassen und die Bemerkung hinzugefügl: „Gon seiDank!"

Eine StandschLtzenpatrouillevon einer Lawine versÄSttet.
Innsbruck,  3 . März. Nach einer Blättermeldung sind vier
Mann des Siandschutzenbatoillons Dornbirn in ihrer Stellung beim
Fre,macken des Weges zur Feldwache von einer Schncelawine über-
roscht und in die Tiefe gerissen worden. Alle vier sind tot e« ist
erst eine Leiche geborgen worden.

= Reklamen.
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Erstes Blatt. Sette

Handelsteil.
Die silbernen Kugeln im Weltkriege.

(Schluß. *)
Voa Interesse dürfte auch ein Streiflicht auf

Italien,
diesen verflossenen Bundesgenossen , sein . Früher , Jahr¬
zehnte hindurch ln ungeordneten Finanzen , unter der Herr¬
schaft einer Papiergeld -Wirtschaft , des Zwangskurses der
Banknoten , konnte Italien vor reichlich einem Jahrzehnt
tatsächlich die Goldwährung durchführen und an Stelle der
früheren chronischen Defizite dank der wirtschaftlichen
Hilfe von deutscher Seite steigende Überschüsse in seinen
Finanzen erzielen , welche sich im Etatsjahr 1911/12 sogar
auf 100 Millionen Lire erhöht hatten . Die Staatsschuld
Italiens belief sich 1912 auf 12 Millionen Lire . Auf die
Entwicklung der Finanzlage Italiens im Verlauf des Krieges
brauche ich nicht einzugehen , es ist in Italien , seit Kriegs¬
beginn vollständiger Finanzvasall Englands , in gleichem
Maße wie in seinen militärischen Unternehmungen , in
finanzieller und wirtschaftlicher Hinsicht ein völliger Zu¬
sammenbruch als unvermeidlich anzusehen.

Eine maßgebende Wechselwirkung auf die Geldverhält¬
nisse in ganz besonders hohem Grade bei England und
Frankreich  übte

die Gestaltung der Valuten und Devisen
aus , eine Bewegung, welche weit über die in Friedens¬
zeiten gewohnten Grenzen hinausgeht . Es ist auch für jeden
Laien ohne weiteres klar , daß Deutschland  durch die
völlige Unterbindung seines Exportes nach den meisten
Ländern in diesen keine neuen Fordeningen ansammeln,
daher zur Bezahlung der Waren , welche es von einigen
neutralen Ländern erhielt , Zahlungsmittel dieser Länder er¬
werben muß, dies aber bei dem großen Bedarf für solche
nur zu immer steigenden Kursen tun konnte . Besorgnisse
in dieser Hinsicht sind von unserer Seite in keiner Weise
berechtigt . Dr. H e i f f e r i c b hat schon im März mit Recht
gesagt , daß nach dem Krieg die beste Valuta
diejenige des Siegers  sein werde.

Eine umso größere und für ihre Geld- und Währungs¬
lage geradezu ausschlaggebende Bedeutung hat die Ent¬
wicklung der Valuta für die uns feindlichen Großmächte
gewonnen . Der Goldbestand der Bank von Eng¬
land  betrug bei Kriegsausbruch 40 Mill. Lstr ., s a n k
durch die enormen Ansprüche der ersten Kriegszeit rapid
und erreichte seinen Tiefstand am 5. August mit 27%
Mill. Lstr . Durch verschiedene eigenartige Mittel konnte
die Erhöhung des englischen Goldbestandes bis auf 72 Mill.
L«tr . Ende November erreicht werden . Seitdem ist der¬
selbe wieder und anscheinend unaufhaltsam zurückgegangen
und enthält aaeh mehrfachen Schwankungen jetzt ungefähr
55 Mill. Lstr ., ein gegenüber den enormen Auslandsver¬
pflichtungen völlig unzureichender Betrag . Trotz aller
Maßnahmen ist der Sterlingburs  auf nahe an 4.60
herabgedr,üekt  worden , gegenüber einer Parität von
4.EG Doll. Das bedeutet also, daß die bis dahin so unantast¬
bar stolze englische Währung in Amerika  eine Unter-

•) Vergi . die Abhandlungen in der Mittwoch- und
Donnerstag -Morgen-Ausgabe.

bewertung  von 5 Proz. erlitten hat und voraussichtlich
noch weiter sinken wird . Die englischen 21/aproz. Konsols,
das frühere Standardpapier der Welt,  notiert
gegen Anfang 1914 76 Proz., heute 58 bis 59 Proz. Die
französische 8 p r o z. Rente  hat früher im Kurs weit
über dem der gleichartigen deutschen gestanden , kurz vor
Ausbruch im Juli 1914 mit 78 gegen 7314, also 4% rroz.
Sie steht jetzt 61 Proz ., die deutsche 70 Proz.

Das Gesamtbild  der vorstehenden Gegenüber¬
stellung der Finanzlage der kriegführenden Großmächte ist
gewiß für jeden Deutschen hoch erfreulich . Die Industrie,
der Handel wie das Gewerbe Deutschlands haben freinen
eine durchgreifende Änderung in sich vollzogen. Durch
die Absperrungsmaßnahmen unserer Feinde stockte unser
bedeutender Überseehandel in ganz kurzer Zeit völlig . Aber
überraschend schnell hatte deutsche Tatkraft und
Intelligenz  die Störungen überwunden , sich auf die
vielseitigen Erfordernisse des Krieges eingestellt und den
Ausfall nicht nur ersetzt , sondern bereits weit überholt.
Deutschland hat sieb, durch die Not gezwungen , von einem
Staat mit über 20 Milliarden Außenhandel in einen in sich
geschlossenen , fast völlig auf sich allein angewiesenen
sozialen Produktionsstaat verwandelt . Natürlich wäre es
falsch zu leugnen , daß dieser Zustand durchaus nicht
unserm Ideal für Handel , Industrie und Gewerbe entspricht,
und besonders sind große Besorgnisse nicht abzuweisen,
wenn man sich überlegt , auf welche Weise eine
Rückkehr zu den früheren Verhältnissen des Imports und

Exports
möglich sein wird . Wie soll sich Produktion , Arbeit , Be¬
schäftigung , Unkosten und Gewinn nach Friedensschluß
bei uns gestalten ? Das Reich wird , sobald der Druck des
unbedingt sofort zu schaffenden Kriegsbedarfs auf hört,
nicht mehr die jetzigen ungewöhnlichen Preise zahlen
können , auch nicht wollen . Die Fabrikationsstätten der
meisten Industrien werden sich allmählich wieder ihren
früheren Friedenserzeugnissen  zuwenden,
und es entzieht sich einstweilen jeder _Beurteilung , auf
welchem Preisniveau sieh der notwendige Bezug von
Rohstoffen  und Materialien aus dem Ausland voll¬
ziehen wird . Ich blicke aber — so hob der Redner mit
Nachdruck hervor — ohne große Besorgnisse in die Zu¬
kunft . Ein sehr wichtiger , vielfach ausschlaggebender
Faktor , wird nach dem Kriege die Gestaltung unserer Geld¬
verhältnisse bilden , und auch hier ist ein Urteil fast un¬
möglich, da über die wichtigsten Voraussetzungen in geld¬
licher Hinsicht , wie besonders der Höhe von Kriegsent¬
schädigungen , ein völliges Dunkel schwebt . Es ist jeden¬
falls anznnehmen , daß wir mit dem durch den Krieg veran-
laßten Satz eines 5proz . Zinsfußes für Staatsan¬
leihen und Hypotheken noch längere Zeit
nach Friedensschluß  wenigstens annähernd wer¬
den zu rechnen haben . Die Ausgaben des Reichs , der
Einzelstaaten und Gemeinden  für die ver¬
schiedensten Aufgaben werden nach der Unterbrechung
durch den Krieg und auf das Mehrfache erhöht durch die
vielseitigen Folgen des Krieges noch auf Jahre hinaus ganz
ungewöhnlich hohe Geldbeträge absorbieren , so daß eine
recht beträchtliche Erhöhung der Steuern jeder Art garaicht
zu vermeiden sein wird.

Ein wichtiger Umstand nach dem Kriege dürfte sein,
welche Folgen der Krieg für England zeitigen wird . Darüber
können wir uns heute noch kein zutreffendes Bild machen,

und deshalb noch weniger von der hierdurch bewirkte»
Änderung seiner Stellung in der Welt Aber wohl u» *U*b
Volkskreisen treffen wir auf den Wunsch, daß England tn
seiner Machtstellung in der Welt und besonders auf dem
Meere so stark wie nur irgend möglich zu unseren Gunsten
zurückgedrängt werden muß. Tatsächlich erscheint Eng¬
land in wirtschaftlicher Hinsicht bis jetzt und für unsere
Zukunft als Hauptfeind , dessen Tun und Treiben nament¬
lich in wirtschaftlicher Hinsicht wir auch nach dem even¬
tuellen Friedensschluß sorgsam beobachten müssen , len
verkenne oder unterschätze — so führte zum Schluß Bank¬
direktor v. Roye aus - keineswegs die Schwierigkeiten,
aber ich blicke mit voller Zuversicht in die Zukunft was
die wirtschaftliche WeltmachtsteUung Deutschlands anbe-
langt , so wird der deutsche Kaufmann in dem nach dem
Kriege anbrechenden neuen Zeitabschnitt es verstehen , alle
Hindernisse , die sich seiner Betätigung im Ausland © ent¬
gegenstellen , zu überwinden . Deutsche Schiffe - vvrden
wieder unentwegt nur in weit größerer Macht und Zahl wie
vordem die deutsche Flagge in alle Meere und Lander
tragen , deutschen Handel und deutsche Kultur bis m cue
entferntesten Erdteile verbreiten , die deutsche Wah¬
rung  aber zur Handelswährung der Welt  machen.

Berliner Börse.
März. (Eig. Drahtbericht)$ Berlin , 3. März. (Eig. Drahtbericht ) Zeitweise

machte sich für die in den letzten Tagen begünstigten Werte
eine zögernde und unlustige Haltung bemerkbar ; diese
schien jedoch bald überwunden , denn für oberschlesische
Automobil- und Rüstungsworte zeigte sich zu erneut an¬
ziehenden Preisen teilweise stärkere Kauflust . In der
Hauptsache spielten hierbei günstige Abschlußhoffnungen
eine Rolle. Zu erwähnen sind unter den führenden
Papieren Daimler , Caro und Löwe. Auf den übngen Markt -
gebieten ist nichts wesentlich verändert.

Banken und Geldmarkt.
w. Wiener Konimerzialbank . Wien,  3 . März. Heute

hat hier diekonstituierendeGeneralversa mm-
1u n g der Wiener Kommerzialbank stattgefunden . Das
voll eingezahlte Aktienkapital beträgt 10 Millionen Kronen.
Zum Präsidenten der Bank wurde der Präsident des Patent¬
amtes Exzellenz Dr. Paul Freiherr Beck von Mannsgatta ge¬
wählt und zum Direktor Artur Graf, bisher stellvertreten¬
der Direktor bei der Unionbank , bestellt . Die Bank wird
den Geschäftsbetrieb am 15. März aufnehmen . Die Gene¬
ralversammlung nahm einstimmig einen Antrag auf Einbe¬
rufung einer außerordentlichen Generalversammlung be¬
hufs Beschlußfassung über die Erhöhung  des Aktien¬
kapitals auf 15 Millionen Kronen an.

Die Hlorgen-Zlusgab« tttnfafjt 10  Setten
m * St* BttlagSkcHag« JD«t Rom««."

$casn®i8fleiter: a. Hrgtrbir «.
_Dr . phll. a. ftelkt ffe
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ImttsM bet 6* *Mttou « 13 M» l M *.

Zeichnet die Kriegsanleihe!

zu 98,SO
oder

UMlC Mime
zu 95 .

Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des Deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer , sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unsre Feinde

die jeder zu Hause führen kann und muß , ob Mann , ob Frau , ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark bis zum 20 . Juli 1916 zahlbar ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet bei der Reichsbank , den Banken und Bankiers , den Sparkasien , den Lebensversicherungsgesellschaften.
dm Kreditgenossenschaften oder bei der Post in Stadt und Land.

Letzter Zeichnungstag ist der 22. Marz.
Mau schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

MM NW— «y ite, di« ößeutlich bekanutge»acht«« und auf jede« ZeichuungSsche« abgedruckteu Bedsttgunge». F178
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CteSeu-MgebsLeH
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

, J..5: S^ en‘ “• Rockarbeiterinnrn
lucht Mea cmd, TaunuS straße 13.

Tücht. Taille », n. Rockarbeitrrin
LLluchstLstsmarckrinü̂Äi, Part , rechts.

- , Znarbeiteriu gesucht.
Gerst el  u . Israel,
Mafchinennäh. u. Zuarbeiterinaen

gesucht Möller,^ Bahn hofft ratze 20.
^Perfekte Büglerin gejucht.

Waschmitt. Gan ymed, Or anienstr . 35.
Eine Oberhemden-Büglerin

imb ein Mangelmadchen gesuchtSaalgasse 7.

Kaifer -Fri ^ räcb̂ Bad"^ ," ^ ar terre.
flung . Drenstmädch. bei besch. Ankvr.
rn kleinen Haushalt gesucht. Dass,
rann im Nähen angelernt werden.
Rheinstraße 84. Gib. Part , re chts_
.̂Gchlaches tücht. Mädchen gesucht.

Nach. Schiersteiner Strasse II , Part.
Tücht. zuverl. Alleinmädchen

ür sofort öd. für 16. März gesucht,
' "b. Mvritzstraße 15, 1. St . links.

Tüchtiges Alleinmädchen
für kl. Haushalt auf 16. März IMS
gesucht  Wbrechtf traße 16.
Saub . Mädchen
von 8 bis 3 Ich
eiuzelner Dame _ _
zwischen 1 und 3 Uhr. Adresse im

ch -Berlaa zu erfragen ._ Pw
Fleißiges junges Hausmädchen

zum 16. März gesucht. Scheffel,
Debergasse 13.

. Gin anständiges Mädchen
in kleinen HauAhalt auf 15. März
gesucht in Schuhgeschäft, Ecke Herder«
und Körnerstraße . _

Zuverlässiges Ällcinmädcken,
das auch schon etwas vom Kochen ver¬
stehst z. 16. 3. gef. Scheffelstr. 3. ,P.

Ja . schulentl. sauberes Mädchen
in kleinen Hmishalt gesucht, morg.
von 7—10. nachm, von 1—214 Uhr.
Off»' u. u . 636 an den Taübl .-Verlag.
, , Frauen u. Mädchen finden
lohn. Verdienst. Adolsstraße 1, 1 lks.
Monatsfr . f. vorm. ges. KricgerSfr.
bevorzugt . Dotzheimer St r. 26, P.

Sauberes Laufmädchen
gesucht Laiicmasse7. 2. _

Sauberes Laufmädchen
gesucht. Kraatz, Wilhelmftraße SV.

Saub . Laufmädchen sucht
Blume nh. PH. Walther , Rhein str. 49.
Sauberes Laufmädchen sof. gesncht.
Wirth -Büelmer, Webergasse 3.

Wk ^ °°eb°k I
Männliche Persone «.
Gewerbliches Personal.

Tücht. Schriftsetzer
sucht die L. Schellenbergsche Hof¬
buchdruckerei Wiesbaden. _ *

Zwei tüchtige Herrenfriseure
sucht für die kommende Saison
H. Al exand er, Wilhelmstrasse.

Buchdruckerlehrling
gegen Ver güt, gesucht Seerobcnstr . 4.

Malerlehrling
sucht Bartschat, Königl. Hos-Dekor.-
Maler , Ad elh eidstraße 60._

Lehrling zu Ostern gesucht.
Mbert Zentner , Glasmalerei und
Kunstglaserei, Biebricher Straße 13.

Junger Mann
zum Packen gesucht. Moritz und
Münzest Buchhandlung.

Gartenarbeiter
fürs ganze Jahr gesucht.
Dotzheimer Strasse 160.

Merten,

Für leichte Gartenarbeit wöchentlich
2—3 Tage Mann oder Frau gesucht.
Näh, im Ta gbl.-Verlag._P*
Braver Junge von ordentl. Eltern
für leichte Arbeit gesucht. Optiker
Höhn, Lan ggaff« 6._ _

Junger Radfahrer gesucht.
I . M. Andreas , G. m. o. H., Dotz-
heimer Straße 61._

Schulentl . evangel. Junge aefuckt.
Vorzujt ell. 314 Uhr Mozartstraße 4.

Laufbursche iNadsahrers gesucht.
Waschanst. Ganhme d, Oraniens tr . 35

Fuhrleute und ein Äckerknrchl
gesucht Schiersteiner Stratze 64a.

W  Meii- 8cs°che I
Weibliche Persone«.

Kaufmännisches Personal.

Ein junger Schuhmacher
aus Woche gesucht. Kaufmann.
Mauergaffe 14. __

Gärtner oder Gartenarbeiter
sucht Rcinh. Kieme, Wellritztal.

Für zwei Mädchen,
welche die ßklass. Mittelschule besucht
haben, werden Lehrstellen in kaufm.
Berus gesucht, in Wiesbaden oder
nächster Umgebung. Offerten unter
D. 633 an den Tagbst-Verlag.

Junges Fräulrin,
welches die Handelsschule besucht hat
und gut bewandert in Stenogrcwhie
und Maschinenschreiben ist, sucht
passende Stellung . Angebote unter
O. 635 an  den Tagbl .-Äerlag ._

_ Junges Mädchen,
w. 9 Jahre die Mittelschule besucht
bat u. 1 Jahr kaufm. ^ artbildungs-
schule, sucht Anfangsstelle aus Büro.
Angeb. u. Z. 631 Tagbst-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Schneiderin , girt empfohlen,
durch Abreise der Herrschaft stunden-
weise frei. Hirf chavaben 80, 1,

Besseres einfaches Fräulein,
Weißnäh ., Frisieren bew., sucht
le als Stütze od. Jungfer . Angeb.

rm
Stelle aß Stütze od. Jungfer.
unter F. 837 an den Tagbü-Ve

Tüchtige Köchin
mit guten Zeugnissen sucht Stelle,
event. auch als Wirtschafterin , zum
1. April. Angebote unter K. 632 an
den Tagbl .-Verla g.  _

Mädchen sucht ab 15. März
bür 6—8 Wochen Stelle in Pension,
wo eS sich im Kochen weiter aus¬
bilden kann. Offerten u. F. 116 cm
Tagbl .-Zweigstelle, Bism arckring 19.

Besseres Mädchen
mit guten Zeugn. sucht w. Wegzugs
der Herrschaft Stelle in einem Kein.
Haushalt oder zu Herrn z. 15. März
oder später. Näheres zu erfragen
Herdecnr aße 17. 1 rechts.

auSmädchcn, welches gut nähen
Stelle . Fr,u. servieren kann, sucht Stelle . Frau

Lina Schnatz, gewerbsmäßige Stellen.
Vermittlerin, Bleichstraße 23.

ndervilew. sehr kinderlieb,
Sctym., sucht sof. Stell . On.
" an den Tagbl .-Verlag.

oenrnrumi
16t. Kind

mit g. Zer
u W. 628

Einfaches Fräuleim 31 Jahre
kinderlieb, erf. >n Kircheu. HauSh
sucht Stelle für gleich oder später.
Geil . Offerten unter T. 636 an de»
Tagbl .-Ve rl ag.  _

Junges Mädchen,
baS kochen kann, sucht Stellung in fl.
sein. Haushalt sofort oder 16. März.
Drudenstraße 8, i links.

Junges Mädckerst" 26 I . alt.
daS schon als Zimmermädchen tätig
war , lucht sofort Stellung in Hotel
oder Pension, geht auch nach aus¬
wärts . An geh. unter W. 636 an den
Tagbl.-Verla g. _
HauSmädch., im Schneidern, Bügeln,
Servieren u. allen häuSl. Arb. erf .,
s. bald. S te ll. Walk mühlstr . 8, 1, 4—6.

Mädchen sucht Stellung
stir Kucke mit etwas Hausarbeit bei
einz. Herrschaft. Off. bis Montag u.
M. 635 an den Tagbl .-Verl . erbetmi,

G. empf. Mäbch. k. v. l « Uhr ab
2—3 St . Mtstt . Hellmundftr . 86, 2.

BT 6teBcg»®ejBdie
Männliche Personen.

KanfinännischeS Personal.

Buchhalter,
ältere tüchtige Kraft , wünscht sich
baldigst zu verändern . Gvfl. Ange¬
bote unter K. 636 cm den Tagbst-
Verlag erbeten.

Gewerbliches Personal.

HauS. und Gartenarbeit
sucht älterer Mann , unabh., mit ober
ohne Kost. Offerten unter S . 638
an den Tagbl .-Verlag.

C CtM -Angkhstrni t i—ii - 'Hin—liiwn imiinrwim—

Weibliche Person«».
Kaufmännisches Personal.

MM Wüsltzlllkitsltjreiderik
für sofort gesucît. Schriftliche Ange¬
bote unter Beifügung von Zeug», an
Schw arz werke Nieder walluf._260

orten unter
xiafl.

Mehrere angehende
BerkKuferinnen

aus der Branche, sowie AercheruugS-
Schnerverr«

sofort gesucht.

>!!
Gewe rbliches Personal.

Tüchtige

Zückenkillilem
gesucht.

_S . Wkrrmerrt bcrk & Ko.
Al . W !MrurdrWs
für dauernd gesucht.
G. 636 an den Tagb

TüchtigeTaillenarüctterillken
sucht für dauernd

P iroth , Friedrichstraße 37, 2.
Du rchaus selbständige

PW- Taillen - auch “SBI
NW- Rockarbeiteriunen - H«i
sofort dauernd gesucht.

Wirth -Büchner, Web ergasse 3.
Gesucht Hotel Kaiserhof:
AtiM liMMn.
Alim MtzÄkl.

welcher auch iu der Wäscherei die
Waschmaschine bedienen muß. Guter
Lohn.  _

Kindergärtnerin
II . Klasse

gesucht, welche flickt, bügelt u. näht.
Näheres Ad olfsallee 7, 1.

Einlae durchaus 'zuverläffige
Köchin

in kleinem herrschaftl. Haufe für
Mitte März gesucht. Bovitellen von
10—12 oder 4—7, Uhlandstratze 21.

Köchin, "Wtz
welche gukbürgerl. kochen kann und
ein Hausmädchen, welches nähen und
bügeln kann, werden bis 15. März
für kleinen, feinen Haushalt gesucht.
Gute , längere Zeugnisse Bedingung.
Par kstraße 61.  _
Uücht. Zimmermödch.
m. Zeug». 1. Häuser für bald ges.
Borzust. ». llll ^ an, Wilhclma.

Tüchtiges
Alleinmäschen,

das selbständ. kochen kann und alle
Hausarbeit versteht, sofort gesucht.

Wirth- Büchner. Weber gaffe 3.
AKeittmäDcheu,
Hausmädchen,
Köchinnen

sucht
Arbeitsamt.  S chwalbacher Stratze.

V»Kein mädcher?
mit a. Zeugn., w. selbständ. koch k.
u. alle Arb. oerst., für kl. Haushalt
gesu cht Wil helmstraße 38, Pntzgesch.

Bel « MW»
<muß kochenk., alle HauKarbeit ver¬
stehen u. mit guten Zeugnissen aus
guten Häusern versehen fein). auf
sofort gesucht. Borzulprechen von
7—8 Uhr abends Biktoriastraß e 29.

Gekuckt ein junges Mädchen
»der junge Frau tagsüber für alle?ausarbeit; etwas Kochen erwünscht.u melden nur nachm, zw. 2 und
3 Uhr, Kaiser-Fr ie drich-Rlng 1, 3 l.

Lrsthreiie ÄciwSttriln
oder SäualingSpflcgcrin mit lang¬
jährigen besten Zeugnissen zu ein-
jährigen Zwillingen gesucht. Frcm
W. Somm-evhofs, Sonneuberger
Straß « 17.

Packerin, auch z. Flaschenspüken^
sucht Bruunenkontor Spieg elgasse.

Auf sofori anständiges

daS ftch auch für den Packtisch ei
Ad. Salberg , Lanygassc

Laufmädchen
sucht Arbeitsamt , Schwalb. Str . 18.

Männttche Perkonen.
Kaufmännisches Personal.

Drogist
oder Berkänferin für sofort od. später
'ucht Bruno Backe, Drogerie und

!arfümerie . Vorste ll, abends 6—814.
Lehrling

gesucht. R. Steib , Ersenwareu,
Moritrstraße 9.

Gewerbliches Personal.

M Basen-n.ontnMtR
oder Friseuse bei hoh. Gehalt gesucht.
L. (bouder, Frankfurt am Mar » ,
Mo selstraße 28._

sucht die L. Schellenberg'sche Lof-
buchdruckerei. Wiesbaden. *

Dreher
und angelernte HilfSdreher

für Granaten gesucht.
Maschiuenfabril Wiesbaden

G. m. b. H.

Lehrling
um April gef. August Hernnam »,
^ ^ eider mers ter.  Saalgaff e 5/7.

Hausdiener
gesuckst. S . Blumenthal n. Co.

Militiirsreie
Dntzer8. Dlssütthn

sofort gesncht.
Rhciuisede

Elektrizitäts -Wesellschast,
Wiesbaden , Grenzstraße 5.

Militärfreie
Waschinculchlsffer

sucht „Menes " Rhring auer Str . 7.
Lüchtiger zuverlässiger

Schmied
oder Schlosser

findet Stellung.
Wagenfabrik Krnck,

S chierstei ner St ratze 211».

Küfer
lucht August Engel , -Weingrotzhand»
lung . Taunusstrage. _

Sucht. Schneider
sofort gesucht.

uegand, Tauirusst raße 13.
Suche per sofort tirchtige

Damenschneider.
I . Ritkewitz, Mainz,

_N enbru nnenstr. 9. Plö
I . Friscurgehilfe m. etw. Bork, im

Damenfris . find. sof. Stell , bei W.
Sulzbach, Hoffriseur , Bärenstratze.

Solider militärfreier
Wascher

zur Bedien, d. Waschmaschinen
m dauernde Stellung gesucht
bei A. Binder , Damprwasch-
anstalt , Mainz . F 15

Stfittem BtiMWiter,
auch verheiratet , für Billa in Mar¬
burg zum 1. April oder später ge¬
sucht. Angebote unter I . 636 au den
Ta gbl.-Verl ag._üittnfiBfl,'SÄ
sucht B rnn nen-Contor, Spiegelgasse 7.

M«sl!ii»kiiLki!tkr-ic>>rl!iig
von größerer Duchdruckereiiu Wies¬
baden gesucht. Angebote u. L 636
an Heu Tagbl.-Berlag erbeten.

Ravfahres
gesucht.

Warenhaus Julius Bormatz,
G. m. b. H.

Bursche,
welcher schon in Drogerie tätig war,
soiort gesucht. Drogerie Brosiusky,
Ba hnho fstraße 12.
Zuverl ., unbestrafte
militärfreie Leute

als Wächter gesucht_ Coulinstraße L
IrHentliiiier Kkürdurs-e

gesucht. Julius Bischofs;_

Tücht. Zuhrmann

lt 6 tllk»-8essiht 1
Weiblich « Personen.

Kaufmännisches Persona !.

Gebild. jitnges Mädchen
zuverl. u. umsichtig, in allen Büro-
arbeiten praktisch tätig gewesen, sucht
geeigneten Posten. Off. u. I . 633
an den Tagbl .-Berlag.

Gebildete junge Dame
sucht AusaniSftelle . Kenntnisse in
Stenographie u. Maschincnichreiben.
An«, u. S . 629 au  de n Tag bl.-Berl.
Geeignete Tätigkeit

sucht geschäftstüchtige, kautionsfähigr
Koufmcmns-Witwe. Offerten unter
H. 63t an den Tagbl .»Berlag.

Gewerbliche» Personal.

Grbild . Fräulein,
welche? schon bei einem Arzte tätig
war sucht Stelle als Hilfe iu der
Sprechstunde «. zum Empfang . Off.
unter Z. 633 an den Tagbl.-Brrlaa.

Staat !, gepr. Handarbeitslehrerin
sucht Stelle als

Kindersraulein
auf 1. 4. od. 1. 5. in gut. H. Helene
Ha hn, Pf orzheim» St . Gevrgen str. 19.

Gewandtes Fräulein sucht
GwieMt als MIM!.
in ferner Privabpenston oder Hotel.
Angeb. u. S . 632 an den Ta<chl.-Verl.

Tücht. Mädchen
mit vorzügl. Zeugn^ perf. in Haus¬
arbeit «. Kockwu, sucht Stell , zum 1.
od. 15. März . Adr. im Tugbl.-Bl. Pp

Gebildetes Fr!.,
im Schneidern u. Frisieren perfekt,
gestützt auf gute Zeugn.. sucht zum
1. April oder später Stellung als
Jungfer , am liebsten in Landscbiotz.
Off . evbittet L. Münstedt, Minden
i. W., Weingarte n 5._ P 200

Suche Stellnu«
als Stütze, wo ich mich im Kochst
weiter auSbilden kann, mit Familien»
anschlutz, Alter 28 Jahre . Angebote
unter H.  637 an der» Ta gbl.-Verlag.

Gebild. Fräulein,
w. selbständ. bisher den Haushalt
führte , arbeitsfreudig u. tüchtig isst
sucht z. 1. 4. gleiche« Wirkungskreis.
Gute Zeugn, Off . F. 636 T»gbl.-Bl.
fränlctn mit laljrcsppis
sucht Stellung znm Servieren »der
zur Bedien, der Zimmer . B. Küppers»
Albrechtstr. 6, Hth. 2, bei  Fr . Jös ch.

WUO. läWea
17 Jahre , welches bis jetzt Nähen
gelernt , sucht da? Servieren in beff.
Pens . od. in fein. Haush . v. April an
zu erlern . An», u.  W . 632 Tag bl.-Bl,

Erstes HKusmädche«
od. Jungfer sucht Stellung zum
1. April. Gute Zeugnisse. Off . u.
H. 8 „ Hannover , EUer«str. 4,  A . P99

örtilS. SÜMi, 241
firm in Küche u. Haushalt,
paffenden Mrkungskreis in
frauenlosen Haushalt . Ginge
zu Kriegsinvmide ». Näh. zu erfrag
im Tagbl.-Verlag. <S

K  Stellen-Gesuche1
Männliche Persone » .
Gewerbliches Personal.

All tfiditiacr Frjsevrgkhilse.
gearbeitet nur in besserem Geschäft,
sucht Stellung zum sofortigen Ein¬
tritt . W. Nagel, Mülheim (Ruhr ),
Schloßftraße 23._

GemMer Skis, alt WM
Flicht (a . Imkers prakt . bücht u erst,schriftl. bew., sucht pass. Stelle . G-efl.
Angeb. u. E. 637 a. b. TaM .-Berl.

L. SCHELLENBERG’̂ J
HOFBUCHDRUCKEREI
WIESBADEN ,LANGGASSE 21
BUCH - UND KUNSTDRUCKEREL

tm
\ HERSTELLUNG VORNEHMER!
[ DRUCKSACHEN ALLER ART. j
| ILLUSTRIERTE KATALOGE, j
| WERKE, PREISLISTEN ETC. !
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Wohnungs-Knzeiger öes Wiesbadener Tagblatts.
vrtliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 2« Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar. 1

VermieluW«
1 Zimmer.

Walkinühlstr. 32 freundl . Fronffvitzc,
1 Zimmer u. Küche, 1 Dame od. kl.
Familie auf I . April zu vm. 823

_3 Zimmer.
Faulbrunnenstraße 12 8-Zim.-W»hn.

im 1. Stock auf Avril zu vm. 829

_ 7 Zimmer.
Rheiustraße 109, P „ 7-Zim.-Wohn.

zu vcrm. Näh. Rheinstr. 107, P.

Auswärtige Wohnungen.

Sonnenberg . Bergstraße 5, 2>;
mit Zub.» Gas , elektr. Licht,

W.
>ril.

Möblierte Zimmer , Ma nsarden rc.

«lbrechtstr. 30, P .. m. Mans ., Kochof,
Bleichstraßc 5, 3, schön möbl. Zim.

Drudenstr . 5, 1 l .. sch, mbl. Zim. b.
Emser Str . 56, 1 r„ möbl. Zimmer.
Friedrichstr. 57» 3 l., sch. mobl. Zim.,

n. d. Str . gel., sofort zu verin.
Göbenstraße 35, 1 l., möbl. Balkon^

Zi mmer mit gu ter Pension zu  vm.
Hellmundstr. 40, 1 r .. m . Z., w. 3.80.
Hcrmannstraf c 1, 2,  schön nibl. Zim.
Luisenstraße 43, 3, schön mbl TM ans.
Mauer «. 14, 1 r., mblî ZI. l u.~2 B.
Moritzstraße 32. Hih. P .» mbl. Zim.
Oraniens tr . 3, 2, mö bllZ immer bill,
Philippsberg str. 27, 3, gut möbl. Zim.
Scharuh orststr. 1, Fsp. r.. frdl , m. Z.
Schw alb. St r . 8, 2 l., eleg. m.  sep. Z.
Walramstraßc 8, 3 r„ gut ' mbl. Zim.
Wellr itzstr. 3, 2, aut m. Z., 1—2 B.
Mchil- üuD  Sltzlsfr!««er,

1. Et ., zu Berat. Adolfstrabe 6.

£ Mtzchchr j
Möbl. Wohn- u. Schlafzimmer

von höh. Beamten sofort gesucht. Off.
m. PreiSang . u. W. 631 Tagbl.-Berl.

Beamten -Witwe mit Tochter
suchen sonnige 2-Zim.-Wohn., Mans.
u. Keller, ev. Bad, Vdh., z. 1. Juli.
Off. m. Preis u. L. 635 Tagbl .-Verl.

3-Zim.-Wohn.
gl. Nä" " "

Zum 1. April ,
zu mieten aes., mögl. Nähe Lutherk.,
rm Preise bis zu 550 Mk. Offerten
u. I . 632 an den Tagbl .-Verlag.

4 Zimmer - Wohnung
Zentr . der Stadt , zum Abvermieten,
mit elektr. Anlagen, zum 1. Juli,
Preis nicht über 700 Mk. Speise¬
kammer, Küchenbalkon, jedoch nicht
Bedingung, gesucht. Offerten unter
H. 635 an den Tagbl.-Verlag.

Möbl. 2—3-Zim.-Wohn. mit Küche,
Nähe Hauptbahnhof, gesucht. Off-
mit Preis unt . T. 5054 an D. Frenz,
Ann.-Exped., Mainz . F15

Zwei solide Geschäftsdamen
suchen für 1. April 2 möbl. Zimmer
mit vollständ. Pension in gutbürgerl.
Hause. Angeb. mit Preisangabe u.
G. 635 an den Tagbl.-Berlag.

Suche für sofort
ein schönes separates Wohnzimmer,
Part , oder 1. Stock. Offerten unter
E. 116 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr. 16.

Gesucht sofort
gut möbl. Schlafzim., ev. Wohn- tu
Schlafzim ., separ., ruhige Lage. Ost.
m. Preis u. G. 637 a. d. Tagbl .-Verl.

Herr von außerhalb
sucht für einen Tag in der Woche
möbl. Zimmer . Offerten mit Preis
unter H. 632 an den Tagbl .-Verlag.

Zw §i Damen
suchen für mehrere Wochen großes
Zimmer mit 2 Betten , Frühstück und
Bedien, in gut. Hause. Offerten mit
Preis für Monat unter A. 128 an
den Tagbl .-Verlag . 277Kl U

Billa Imperator , Leberberg 10, nahe
Kurh., eleg. Zim. m. Frühst . E50—3,
mit voll. best. Verpfleg, v. 4 Mk. an.
Beste Empf., a. f. Dauerg . Zentralh.

Museumftr . 5 , II,
eleg. möbl. Südzim . mit Zentralheiz .,
elektr. Licht, Lift, mit od. ohne Pens.

Fein mbl. Zim. mit 1 od. 2 Betten,
mit voller Pension, zu vermiete «.
Friedrichstraßc 57, 1. Stock rechts.

Pension Mufeumstr . 10, 1, eleg. m
Wohn- u. Schlafzim ., auch cinzel»

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt - Verlag
21 Langgasse 21.

■

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile

Privat - Verkäufe.
Ein Helles Jackenkleid,

2 weiße Voilekleider u. 1 Weiher
Rock, fast neu, billigst zu verkaufen
Wörths!raße 15, Part , links.
Gut erh. dunkelbl. Frühj .-Paletot,

Größe 42—44, billig
Morlbstr aße 17, 1.

zu verkaufen

Ein Paar Damen -Halbschuhe,
Gr . 39, Lack, fast neu, billig zu oeri.
Gust av-Adosfstraße 17, 3 r. _

Offiziermantcl , Offiziersticsclhofe,
feldgrau , 1 Paar Gamaschen, braun,
1 P . Offizierstiefel , hohe, all. f. neu.
Biebrich, Ma in zer S traße 36, unten.

Silbertäfche billig zu verk.
Herder straße 12, 3 rechts ._

4 Stück fast neue Operngläser
bill. zu ve rk. Scharnhorststr . 6, P . l.

3 Schreibmaschinen billig abzug.
Müller , Hell mu ndstraße 7._

Aelt. «nt erh. Plüschgarn, billig
zu verk. Rheingauer Str aße 24, 3 L
Altes Sofa u. 2 gr. Sessel f. 25 Mk.
zu verk. Müllerstraße 2, 1, vormitt.
Waschkommode mit Spiegelanfsatz

u. fast neues Fahrrad zu verkaufen.
Riegler , Marktstraße 10.

Schnell ftrickm as chine,
ganz neu, mnit-ändehawer sehr preis¬
wert zu verkaufen. Angebote unter
O. 636 an den T agbl.-Berlag . _ _

Fast neuer Eicrkorb u. Käsegl.
u. sonst, zu verk. Wellritzstraße 4, L.

Ein gut erhaltener Kinderwagen,
weiß, mit Nickelbeschlag, zu verk.
Webergoffe 54, 2. Stock._

Gut erh. Klappwagen mit Verdeck
bill. zu bk. Schwalbacher Str . 73, 4 r.

. Fast neuer Kinderkorbwayen
u. Klappwagen mit Verdeck billig zu
ve rkaufen Scharnhor ststrabe 6, P . l.
Weiß emaill. Herd, 95 lg.. 62 MI.,
emaill. Waschkessel, 60 weit, 24 Mk.,
verzinkter Waschtesfel, 63 w., 25 Mk.
Ofensetzer Möser, Blücherftra ße 20.

Zwei GaSlampen zu 5 u. 10 Mk.
zu verk. Anznsehen Samstag von
Yi4  bis Va5, Rüoesheimer Str . 7, P.
Schöne Gaskr . für Wirtsch. geeign.»

Nähinasch., Dampf wasch, mit Kessel
zu vk. Fiedler . Johannisb . Str . 3, 2 l.

Transport . Kühnerhaus zu verk.
Sonnender «, Platter Straße 11.

Händler - Berkänfe.
Weg. Umzugs 100 Gcweche, Bettft.
m. Svrungr . 15, 20, 35, Deckb. 6—10,
Kissen 2—4, 2 Kanap. 12 u. 18 Mk.,
4schu>bl. Kam. 20, Küchenschrank 22,
Eisschr. 22, Kleioerschr. 15—25, gr.
Goldspieg. 20. Spiegel 6—8, Flurt.
17 Mk., Vertiko, Rollschutzwaridusw.
zu verk. Walrcnnstraße 17, 1._

Möbel jeder Art.
A. Rambour, He rm annstraße 6, 1.

Ehaiselongue billig zu verk.
Heleu cnstraße 24, Mtb. Part.

Laden-Regal , Kontrollkasse
versch. Kleiderschr., Kom., Tische u.
Stühle , Gasherd . Frankenstr . 25, P.

Hängegaspendel,
kompl. 8 DU. u. schöne billige
lampen zu verkaufen. R>zu .
Bismarckring 6.

:e Zug-
lompel.

Gaslampen , Pendel» Brenner , Zyl.,
Glühk., Gaskoch., Badew., Zapfhähne
bill. zn vk. Krause, Wellritzstraße 10.

E 2
Kostüme, Röcke u. Bluse«,

Gr . 48, von f. Herrschaften zu kaufen
gesucht. Offerten unter D. ,116 an
Tagbl .-Zweigstelle. Bi smar ckrina 19.

Bon besserem Herrn
ietragener Paletot zu kaufen gesucht.

” u. B. Ä6 an den Tagbl.-Verlag.
Guk erhTDffizierS -Litewka

zu kaufen gesucht. Off. mit Preis w-
Größe u K. 635 a. d. Taabl .-Verla g.
Pianino , gut erh., zu kaufen gesucht.

Off, u. Z. 595 an den Taabl .-Verlag.
Wer vk. gebr. L. Köhler Klavierfch?
Offerten unter W. postlagernd.
Ich kaufe Kleider- u. Küchenschranke,
VertikoS, Betten , Federbett u. famtl.
auSrang . Sachen. Walram ftr . 17, 1.

Nußb.-pol. Schreibtiscĥ ”
mit od. ohne Aufsatz, bill. zu kaufen
nes. Off . u. E. 636 a. d. Tagbl .-Verl.

Gut erhaltener Kohlen-Badeofen
zu kanfan gesucht  Platter St r . 84.

Gasofen zu kaufen gesucht.
Schönfold, Marktstraße 25,_

©cltr. Badewanne
zu kaufen gesucht. Näheres ,m
Tagbl .-Verlag . " c

Zeitungspapier kauft
Gärtn . Riemeher , Schiersteinerlach.

Leere Kisten zu kaufen gesucht.
Obftgeschäft, Marktstraße 25.

W Pchlljeinche1
Obst- u. Gemüsegarten

zu mieten gesucht. Angebote an
öustav  Viet or, Kleine Burgs traße 7.

Kl. Garten tWellritztal)
zu pachten gesucht Westendstr. 4, 3 l.

Staatl . gepr. Lehrerin,
im Ausl , gew., ert . g. Nachb, u. Std.
i. a. F . Näh , im Tagbl .-Verl . Pa
Grdl . Einzelunterricht in Buchführ.,
Schreibm., Stenogr ., engl. u. rranz.
Spr ache ert . Est er er, Sch walb. Str , 53

Grdl . Klavierunt . von kons. gebild.
Lehrerin , p. Mon. 6 Mk., 2 Lektionen.
wöchenll. Ang eb. B. 610 Tagbl.-Derl.

Maschinenschreiben
auf allen « hstemen lehrt schnell
Müller , Hellmundstraße 7.

K Berlölen•GesiuilrenJ
Silb . Ketten -Armband m. Inschrift
sPaul seiner Lisbeth ) Verl. Wieder-
bringer erhält , da es ein Andenken
ist, Belohnung Dorkstraße 25, Part.

Brief verloren.
Anschrift Fridegart Schmidt, Wiesb .,
Knausstr . 2. Weg: Schöne Aussicht.
Kolonnade. Gute Belohn. Knausstr . 2

Alle Tapezierer - u. Polster -Arbeiten
billig Rüoesheimer Str . 34, Gth.
Par t._ Wittlich, Tapezierer,_

Sofas 10, Svriingrabmen 8.
Roßhaarmatratz . 5 Mi ., werden aufo
gearbeitet Rbeinstraße 47, Gib. 1.

Reiher-Federn, BoaS
w. gereinigt, gefärbt u. umgearbertet.
1. Reihe rv inderei Blücherplatz 2, 1.

Hüte zum Ümpressen
nach neuen Formen w. angenommen
Taun usstraß e 72, Gartenh . P art , ,

Hüte w. schicku. bill̂ armert
u. modernis. Blüch erftraß e 6, Wb.  P.

Damcnschneiderei Friedrichstr . 36,
Vdh. 3 r., werden Klerder, Blusen,
Röcke angefertigt. Revar aL billigst-

Tüchtige Hausfchneiderin
hat noch einige Tage m der Woche
frei. Näheres Morttzstraße 54,

£ MslhiedoikS Z
Welcher Dentist setzt Zähme ei«

und nimmt feinen neuen Photogr ^«
Apparat iKodak) in Anrechn.? Off-
unter W. 635 cm den Taa bl.-Verlag.

Optische Reparattireu,
wer übern , solche gegen gute Bezahl. ?
Off. u. H. 636 an den Tagbl .-Verlag.

Serhäuft
■ ■ —— WM

Privat - Verkäufe.

Zahmer Rehbock,
10 Monate alt , mit schönem Gestäng,tu verkaufen. Zu erfragen imiagbl. -Ver la«. <26

Hochcleg. neues Gesellschaftskleid,
sützlila, für die Bühne geeignet,
preiswert zu verkaufen. Anzusebcn
mittags von 12% bis 2 Uhr ober
Sonntags von 10—2 Uhr, Rüdes-
heimer Straße 34, 1 links,_

Gemälde
von Stuck, Trübner , Grützner,
Leickart, Lenbach, zu verk. Off. unt.
M. 636 an den Tagbl .-Veriag ._ _

SWe MenmlUe
(Pitsch-vine) u. 2 Gaslampen billig
zu verk. Frankenstraße 26, 1.

fiffliiaejndn
Schreibmaschine

gebr. gut erhaltene , mögl. Adler, zu
lausen gesucht. Angebote mit Preis¬
angabe an das Lebensmittelcmnt des
Garni son komm andos._ F281

Kontrollkasse»
National , Scheckdruckermit Total¬
addition, gegen Barzablung gesucht.
Billigste? Angebot mit Nummern¬
angabe erbeten unter M. 518 an
den Tagbl .-Verlag . F163

MntrMajse
zu kaufen gesucht. Offerten u.
A.  131 an den Tagblatt -Verlag
erbeten.

Frau &tu5Miii®r
!«ea ?asso 19, 2 St ., kein Laden,

Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-
Damen - und Ktnderkleider. Schuhe.
Wäsche, Pelze. Gold. Silb ., Bri llant .,
Pfandscheine und Zahngebisse.

Platin
jedes Quantum in jedem Zustande

per Gramm.Mk. 8.—
sowie künstliche Zähne kauft gegen
sofortige Kassa die Gold- u. Silber,
,' chmelzerei Jakob Teichler-Nnrnbera,
Bayern , Rosental 21, Tel . 6058.
Konto bei der bayer. Vereinsbank
Filiale Nürnberg . Sendungen werden
schnellstens und reell erledigt. F 8

Zahhgebisse,
auch zerbroch ., kauft z. höchst . Preis,
nur PM —Neug asse 19, 2. St rechts.MWMkhmeillM..
Damen - u. Kinderkleider. Schuhe,
Pelze ufw. zahlt nachweisl. am bestenGrosshnt %ZT2T

Frau Klein,
leMn 3490, Ä* 1,*3
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u.Damenkleid., Sch uhe, Möbel.

Mehr als in Friedenszeit zahlt
Frau Kre8shu1,

Grabenstratze 26, Tclevbon 4424,
für getr. H.-, Damen , u. Kinderkl.,
Schuhe. Wäkche. Pelze , alt . Gold u.
Silb er. Pfandsche ine. ^ Brillante »,
Arr.̂ D8m.- u. Kl'derMkitikr
auch Gegenstände aller Art, kauft zu
hohem Preis

Frau Rosenfelb,
Wagcmannst r aße 15.  Fernsp r . 8964.

Da mein Mann
im Felde steht, bitte ich zur Erhaltung
der Existenz meiner Familie , die
geehrten Herrschaften, sich be, Ver¬
kauf von Möbeln jeder Art , Schuhe,
Federzeug. Wäsche usw. sich meiner
gütigst erinnern zu wollen.

Frau Glöckner,
Biebrich, Heppcuheimer Straße 7.

Lbristl. Händlerin . Karte gen ügt.
Altes Blei kauft stets Glasmalerei

A. Zentner , Biebricher Straße 13.

Gebrauchte Kisten
50 X 50 X 100 und größer, zu kaufen
gesucht. Wilh. Hocker, Schillerpkatz2.

Säcke
bi» zu 1.40 Mk. per Stück. Blei per
Kilo 60 Pf ., gestr. Wollumpen 1.50
per Kilo. Lumpen 14 Pf . per Kilo.
Papier , Flaschen, Gummi . Glüh-

kamvensockel, Neutuch kaufe zu

IlöNk»TliSkMrisell.
In » Hau» gebracht evt. etwas mehr.

.Acker , Wellritzstr. 21, Hof.
all. Art, Gummi , Zinn,Blei

KfilfP Zink usw. kaust 0 . Sipper,
Riehlstraße 11. Tel . 4878.

Lnmven, Papier , Flaschen, Säcke
k. u. holt ab. PH. Lehna, String . 16.

Zahle für gebr. Flaschen, Säcke',
Metalle, Schuhe h. Pr ., Hasenfelle.
Sch. Still , Blücherstr. 6. Tel. 3164.

H gmiiiobiiitn1
Immobilie « »Verkäufe.

In Wiesbaden zu verkaufen
oder zu verm. Lahnstraße 1 Billa z.
Alleinbewohnen, 8 Zim^ Garten usw.
Näheres H., Anrstraßr 8.

T P«ch!ge!»ihê "H
Garten

oder entfpr . Grundstück zu pachten
gesucht. Gottfchalk, Kirchgasse 25.

IT llatemiht 1
PSdagodsm
Seit 1895: 312 Einjährige , 201 Pri¬
maner . (7/8 Kl, ) Einzelbeband-
ung . Arbeitsstunden . Sport . Spiel.
Wand ern . Fam llienhelm . F95

Wer erteilt zwei Schwestern
lAiskN SßMAlMi « ?

Offerten mit Preisangabe u. A. 130
cm den Tagbl .-Verlag.

TurnenHygienisch-
ästhetisches

für
Frauen u. Kinder

(System Mensend eck).
Der Unterricht (bisher von Frl.

Atine Sdintc geleitet ) beginnt wie¬
der atn I . März IQlö in Kursen
und Einaelstundcn . Anmeldungen
und Auskunft : Wiesbaden , Era h-
strasse 3, „ Villa Speranaa ",

f flttliren■Milden1
Handtasche verloren

mit Inhalt Dienstagabend . Wieder-
bringer gute Bel. Grillparz er Str . 8.

Verloren Täschchen
mit ca. 10 Mk., Kurhauskarte , Füll¬
federhalter . Gegen Belohn, abzug.
Pens . Elgersburg , TcrunuSstr. 41, 3.

MMW.8wp!ehlMWZ
Privat -Schreibsttrbe „Continental"

He llmund straße 7. Telephon 4851._

Kriesslmlide Detektiv,
gewissenhaft, sucht Beobachtung, Be¬
gleitung usw. Offerten u. B. 637
an den Tagbl .-Verla g. _

Massage.
Ella Eichholz , örztl. gepr.

_ Querstraße 1, I.  Et . _

«ÄXr/Bälfafltn
ürztl. gepr., Bahnhosstraße 12, 2.

Müjsgge. — MAileük.
?lnn» Lebert, ärztl . geprüft , Gold-
gassc 13, 1. Tor eing, r., Nabe Lang«.
Fuupstege — Massage

ärztl . gepr., Cillh Bomeröheim,
Dotzheimer Straße 2. I.
_ näcküter Nähe Residenz-Theaters.U«We—AilMoMIl
Frieda Michel, ärztl . gepr., TaunuS-
str. 19, 2, schräg gegenüü. v. Kochbr.

- Ullgelpüege
ärztl . geprüft. Käthe Bachmann,
Adolfstraße 1, 1, au der Rhernstraße.

Elekt.Gesiclits-ii.Körper-
rndCCÜÖP Hand - a. Pnßp (iege
Uiaoaago , a .Hähneraugenop.
in u. auß . d. Hause . KäteWcsp,
ärztlich gepr., Schulgasse 7, I.

♦ §Hmd. Kellmsffsze. ♦
Bchandl. o. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mitzi S moli. Schwalbach. S tr . 10, 1.

Massagfen
ärztlich gepr. Emm»
Mntelftraße 4, 1. Stock.

Störzbach,

Webergasse 23. III.

Nagelpflege Annie Süß.

g LerMeitN
Wo kann man bas

Treben
(Metall) erlernen ? Mitteil . u. G. 116
an Tagbl.-Zwei gstelle, Bismarckr, 19.

Ehevermittluna
kür bessere Kreise. Für Damen kosten.
frei. Frau Haack, Luisenstraße 22, 1.

Vielseitig gebild. junge
Künstlerin

w. liebe usw. geistreich Herrn von
fchl. Fig. f.  zu lern. zw. Heirat . Off.
u. M. 5048 an D. Frenz , Mainz . FIS

Gebilv . Dame Wwe.,
kinderl„ 27 I ., evangel., goldblond,
von sehr heiterem sanftem Wesen,
vornehme Erschein., mit Vermögen,
sucht Bekanntschaft mit vornehmem,
gutsituiertem Herrn im Alter von
40—55 Jahren zwecks Heirat . Angeb.
unter P . 636 an den Tagbl .-Verlag.

Ave! tißWMt  junge Kern»
suchen zwecks Heirat mit 2 gleichge¬
sinnten hübschen jungen Damen m
Briefwechsel zu treten . Anonym
zwecklos. Offerten unter B. 132 an
den TaKl .-Verlaü
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ise für

iiftiiSSiÜfl
Leberwurst . Pfund 1.40 -ft
Hausmachor Leberwurst . Pfund 1.80 Ji
Fleischwurst . . . Pfund 1.90 M.
Deilkateü -KraMeisck . Pfund 1.90 JL
Preßkopf . Pfund 2.0!) .«
Mettwurst . . . . • .Pfund 3.00 M

Makkaroni . . . . Pfund 52, 50 H
Erbswurst . Stück 38 H
öcrstenflöckaa . . . . Pfund 68 S,
Haferflocken . Pfund 55 H
Kraftsuppenmehl m. Eicreinlage , fertig zum Gebrauch Pfund 90 L,

VmMMkWWu.Kemü!ö5llrw8 LL Pf? I8 L.
Maisan jfsinstss Maismehl) . Paket ca. */a Pfund 42 L,
Grünkeru , gemahlen . Pfund 75 A
Pflaumen , getrocknet . Pfund 92 und 82 ^
Misehobst . Pfund 98 L,
16 Puddingpulver . 95  ^
8 Backpulver oder Vanillezucker . 25 H
Frisch gehr. Kaffee . • . Pfund 2.50, 2.38, 2.2g

Trefan -DBilmilfli, ersetzt,r“ e 2 %̂,
Mii -Ipenal-flmdibciiMürlM

Dose ä 100 Stück 1.69.
Hühnerbrüh -Kraftwürfel in Dosen ä 100 St . 2.40, 50 St . 1. 25

Julius Ätnas ß. m.
b . fi.

K37

WiesbadeDerYorhbriiimeii Pistillen TJllsteil
- - JuUlllimilllilllllllllllllillllllllllllJ _ l!!!Iilll!lllll!lllllll|| IX eiserkeit
Unter Aufsicht der Stadt Wiesbaden . :::::::::::::::: Begehrte Liebesgabe,
ln Apotheken od. Droger . ä 85 Pf. — Direkt Brunnen -Kontor , Spiegelg. 7.

au» der

WlMl'wiMi
:: IM ::

empfiehlt in Flasche « und Siphons 239

lei. 881 „Bierkönig " Bl, 887

Mainzer Franenschnle.
(Höhere Mädchenschule.)

Mündliche oder schriftliche Anmeldungen
zum Eintritt in die mit der Mainzer Höheren Mädchenschuleverbundene

Franenschnle
werden von jetzt au bis zum Beginn des neuen Schuljahrs entgegen¬
genommen. Geburts - und Wiederimpfscheine, sowie Zeugnisse über
empfangene Schulbildung sind bei der Anmeldung vorzulegen.

Wer das 16. Lebensjahr bereits zurückgelegt hat oder vor dem 1. Oktober
d. I . vollenden wird, kann auch als Hospitant !« zum Besuch der Frauen¬
schule zugelassen werden. »

Prospekte stehen auf Wunsch jederzeit gerne zur Verfügung. F544
Die Direktion der Höheren Mädchenschule

und der Mainzer Franenschnle:
Dr. Roemheld.

Mäfe Verlangen Sie sofort u franko
Preisliste u. Abbildungen von Wohnungs-

Einrichtungen . Postkarte genügt.
Darmstädler Möbelfabrik FS9

Georg Schwab, Hoflief., Darmstadt.
Bereits über 10000 Einrichtungen nach

allen Teilen Deutschlands geliefert.

ZichfÄhrmig Uebernehme für Geschäfte
oder Private. : ::: : Habe

E _ _ _ noch einige Stunden in
EorresporrDeNz : : : : : der Woche ftei.
Steuer herechnuug : :  Gcfl . Offerten an de«
Anfertigung «. Eingaben re. Tagbl.-Vcrlagunt.P. «3«

Kaffee Habsburg ’:
Tägl .: Künstler -Konzerte!

AH*«®.-

m
Verwende)

„RreuS ’ Pfennls“
Harken

auf Briefe«, Ka.~teo usw.

raäi

P er über das gesetzlich rnlSsstge Matz hinansHafer , MengKoru , Mifchfrncht , worin
stch Hafer befindet, »der Gerste Verfüttert,

»erfündigt stch am Materlande!

Kriegsanleihe.
Im Interesse möglichst starker Beteiligung geben wir auch von der

vierten Kriegsanleihe
an unsere Versicherten

Stücke zum Ausgabepreis ab und «stellen auf Wunsch den Gegenwert nach
Massgabe unserer Bedingungen als Policendarlehen zur Verfügung. F99

^ Stuttgarter Lebensversielieruiigslianka. 6. (Alte Stuttgarter).^

Tages -Veranstaltungen •Vergnügungen.
Sbeoier•Snitrtt

Kk », «Uche M SdiaaftiUi«
Samstag » de» 4. März.

67. Vorstellung.
37. Vorstellung. Abonnement A.

SieÄand.
Musikdrama in einem Vorspiel und
zwei Aufzügen nach A. Guimera von

Rudolph Lothar.
Musik von Eugen dÄlbert.

Sebastiano, ein reicher
Grundbesitzer . . . . Herr de Garmo
Tommaso, der Aelteste
der Gemeinde, 80jähr. . Herr Eckard
Morueeio, T

Mühlknecht1 Z . Herr Rehkopf
Marta I S . Frl . Bommel
Pepa & Frau Engelmann
Antonia } © . Frl . Gärtner
Rosalia £ . . . Frl . Haas
Nuri f Frau Krämer
Pedro , ein Hirte I § Forchhammera .G
Nando, ein Hirte ' Z • Herr Scherer
Der Pfarrer . Herr Spieß
Das Stück spielt teils auf einer Hoch¬
alpe der Pyrenäen , teils im spanischen
Tiefland von Catalonien am Fuße der

Pyrenäen.
Nach dem Vorspiel findet keine Pause
statt ; nach dem ersten Aufzuge tritt

eine Pause von 1b Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 93/. Uhr.

Hefidrnr-Throter.
Samstag » den 4. März.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.
Die Schöne vom Strande.
Musikalischer Schwank in 3 Akten
von Oscar Blumenthal und Gustav
Kadelburg. Musik v. V. Hollaender.

Personen:
Martin Hallerstädt . . . Erich Möller
Hildegard, seine Frau Lilly Behsea. G.
Waldemar Knauer, ihr

Vater . Oskar Bugge
Mathilde, seine

Frau . Marly Markgras
Fritzi Wendel . . . . Fifi Bort a. G.
Tobias Krack. . . . Heinrich Kamm
Boris Mensky . . Werner Hollmann
Emma, Hausmädchen . Edith Withase

Ort : Berlin.
Vorkommende Musiknummern.

Erster Akt:
1. Introduktion : Lilly Behse, Erich

Möller.
2. Begrützungsquartett : Lilly Behse,

Marly Markgraf . Oskar Bugge,
Erich Möller.

3. Eine Frau gesucht!: Werner
Hollmann.

4. Mein Herz ist wie ein großes
Einkehrhuus : Werner Hollmann,
Erich Möller.

5. Ein Mann gesucht!: Fifi Bort.
6. Das Ringelchen: Frfi Bort,

Werner Lollmann.
7. Finale : Lilly Behse. Fifi Bort,

Marly Markgraf . Werner Holl¬
mann , Oskar Bugge, E. Möller.

Zweiter Akt:
8. Blumenlied : Fifi Bort,
9. Quintett : Lilly Behse, Fisi Dort,

Marly Markgraf , Oskar Bugge,
Erich Möller.

10. Das Lied von Ottilie : O. Bugge.
11. Die echte Liebe kommt wie die

Diebe : Fifi Bort , W. Hollmann.
12. Der stärkste Mann im Jahr¬

hundert : Heinrich Kamm.
13. Finale mit Zirkuslied : Fifi

Bort , Oskar Bugge, Heinrich
Kamm, Erich Möller.

Dritter Akt:
14 Das möcht' ich einmal nur er¬

leben, Eouvlet von Oskar Bugge.
15. Schlußgesang.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr Ende gegen 10 Uhr.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

hurliausj zu Wiesbaden.
Samstag , den 4. März.

Kochbrannen-Trinkhalle.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
Programme in der gestrigen Abend-A.

!
»i

NrMs -lbsster
KirchgasiO 72. — Tel. 6137.
Vornehmstes und größtes

Lichtspielhaus.

Ein künstlerisch,Ereignis!Marmen
Reidien.

Schauspiel in 5 Akten nach
dem Roman des f ungarischen

Schriftstellers
Ufanru » Jokai.

Bilder von fabelhafter Schön¬
heit , stilechte Kostüme,

wunderbare Szenen aus der
Pußta und den romantischen

Bergen Siebenbürgens.
Das Vollendetste und

Schönste,
was bisher auf dem Gebiete
der Filmkunst geboten wurde.

Sie Sandkur.
Lustspiel in 2 Akten mit dem

urkomischen „ Bumke “ .
Die Ostbahn von Sarajewo.

Interessante Naturaufnahme.

Neueste Kriegsbilder!

MlüDlIlü
Dotzheimer Straße 19 :: Fernruf 810.
Glanz-Programm vom 1.—15. März

1916:

?ata Horgana.
Neuester elektrischer Schau»
: : : AuSstattungS -Aki. : : :

(Nicht mit ähnlich lautender Nummer
zu verwechseln).

Wunderbare vierfache Bühnen-Deko-
rationen und Verwandlungen in 3

Abtellungen:
a) Hin Craum ans 1001 Wacht

b) Sie Wuuderkaskade
c)  Wolar -Htern

Einzige Rümmer auf diesem
Gebiete, welche während des Gast¬
spiels ihr Programm 3 mal vollständig
wechselt, wodurch die Nummer stets
neue Anziehungskraft bei dem Publi¬
kum erzielt.

Hedi Flott, | Rosario,
Humoristin | mod. Tänze

— t  Narcitz Mertens ---------
der ausgezeichnete Humorist und

Charakteristiker.
F. v. Stürböih, | Alfr. Gullberg,

Op.-Sängerin i Kunstmal.-Akt
Feemas Puppentheater

das beste der Welt!
U. a. : Der Zauberer , Teufels -Tanz,

Geisterwesen — Berggeist usw.
Kräutler« Geyer | 2 DüuallS,

Dnettisten = Akrob.-Akt
C — las - tos —Trio

die großartigen Gymnastiker.
3 Schwester» Valencias
die hervorrag. Tanz-Akrobatinnen.
UM- Trotz Riesen-Spesen nur kl.

Eintrittspreise : Mk. 1.29, 0.89, 0.60.
(Nachmittags 60 u. 3» Pfg.).

Anfang : Wochentags Punkt 8 Uhr.
Sonntags 2 Borstell. : 31/ , u. 8 Uhr.

Me Direktion.

8

I

I

Kinephon
Taunusstr . 1.

«unmuiiiiiiimiimuiiimuifii

9er Img
der

Pharaonen.
Schicksalstragödie

aus d. alten Aegypten.
Wunderbare

Aufnahmen.

Die Donauschlaciiten
H errliche Na tUrbilder

*113 « .

SMSijasa
a HS

Urfideler Schwank
in 3 Aufzügen.

Eiko-Kriegswoehe
Nr. 78.

Hochinteressante,
einzig.dastehendeAuf-
nahmen aller Kriegs¬

schauplätze.

1

1
B

'onopol»
Mispiele
Wilhelms traBe 8.

Vom 4.—7. März einschl.

2 grosse Schlager
mit Erstaufführungsrecht.
Fortsetzung der Serie 1916.

R Sklaven ::
der ffliehi

1
Schauspiel in 1 Vorspiel

und 3 Akten.
Wanda Treumann,

Yiggo liarsen.

!! Von sieben!!
die Hässlichste

Köstliches Lustspiel
in 2 Akten.

Harry Liedtke,
W Mani Zieacr.

Voranzeige.
Gastspiel

Leopoldine Konstantin



§lr.107. ZMÄG4. Mj ISIS. MsMli-Aoßgsße. Ziskile?Sisü.
und Koiarauniksnten -Sftbuho und -Stiefel in Chevreaux , Boxcalf und Lackleder erfreuen ŝic 1 ‘
lieh großer Beliebtheit beim Publikum durch ihre Eleganz , moderne Formen , SOJio«, *Jli'
Qualität und bekannt billige Preise.

Marktstrasse 22:: Kirchgasse 43:: U 6ütt
Zlkrüe lanDlfitmufigen

in bester Ausführung empf. billigst
Friedrich Josef Hannappel,

Hundsangen (Hessen- Nassau).
Steter Versand nach auswärts nur

cm Private ^ Preisliste kostenlos. _
MM 15M -Mm

2. Sortierung 81
50 Stück 6 Mk.

bei Kosonnu, 28 Wilhetmstratze 28
Kleines besseres, event. leichtes
Fabnfat;öM-Kksk!ilist

'von Dame sofort gesucht. Offerten
unter G. 634 cm den Tagbl.-Verlag.

Die Beleidigungen,
welche ich gegen die Frau SckMter
und die Frau Wolfs. Faulbrunncn-
straße 13, ausgesprochen habe, ent¬
behren jeder Begründung , und ich
nehme dieselben mit Bedaucrrr zu¬
rück._ Heinrich Siegler.

Harzer Käse,
6-Pfd .-Kiste, Inhalt 60 Stück 4.80.

Schönfcld, Marktstrahe 25.

PalD-,|Fs ID-a.Mlttiretiaali
von Wiesbaden in ca. einer halben
Stunde zu erreichen, umständehalber
abzugeben. Vorzügliche Bockbiichs-
fl-ntr zu verkaufen. Offerten unter
G. 630 an den Tagbl .-Verlag.

Anmeldungen zum Bezüge von Saatkartoffeln
werden in den Vormittagsdienststunden im Rathause,
Zimmer Nr. 41, entgegengenommen.

Wiesöaden, den3. März 1916.
_ per Magistrat.

F252

Heute entschlief nach kurzer Krankheit meine
Hebe gute Gesellschafterin, Freundin und Pflegerin

Fräulein Maria Franke
tiefbetrauert von

Fra« Schowerling und Familie.
Territet , den 1. März 1916. 273

Am Dienstag , den 14. März 1916,
vormittags 10 llhr , soll die Lieferung
des Bedarfs an

Brennholz
der hiesigen Garnison -Anstalten für
1916 im Geschäftszimmer der Unter¬
zeichneten Verwaltung , Gersdorff-
straße 10, öffentlich vergeben werden,
wo auch die Bedingungen einge-
seben werden können. F 281

Garnisonverwaltung  Wies baden.
Au -schaut- Werne

für Wirte billig, ebenso billige
Flaschenweine. Anfragen Schließ¬
fach 29, Wiesbaden. .

Gummilösung frisch eingetroffen.
E. Stößer , Mechaniker,

Hermannstraße 15. Fernruf 2213.

Wiche Slnjdfp
Lva «g»li >chr Kirche.

^Sonntag , den 5. März (Eswmihi).
Marktkirche.

Jugendgottesdiensl 8.45 Uhr : Dekan
Bickel. — Hauptgottesdienit 10 llhr:
Pfarrer Hofmann . — Aoendgvttes-
dreu st 5 Uhr: Pfarrer Schußler.
Nach der Predigt Beichte u. heil.
Abendmahl. — Mittwoch, 8. März,
nachm. 5 Uhr: Kriegsandacht in der
Englischen Kirche. Pfarrer Schußler.

Bergkirche.
Jugendgottesdieust 8.45 Uhr: Pfr.

Tiehl . — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfarrer Grein . <Abenümahl.) —
Nachm. 5 Uhr : Prüfung der Kon¬
firmanden . Pfarrer Dr. Meinccke.
Amtswocbe: Taufen und Trau¬
ungen : Pfr . Grein . Beerdigungen:
Pfarrer vr . Meinccke. — Donners¬
tag, den 9. Mürz , abends 8.30 Uhr:
Kriegs - Passionsandacht. Pfarrer
I> . Meinccke. — Samstag , 11. März,
vorm. 11 Uhr: Beichte der Konfir¬
manden. Pfarrer Dr. Meinccke.

Ningkirche.
Jugendgottesdienst 8.45 Uhr : Pfr.

Merz. — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfarrer v . Schlosser. <Beichte u. hl.
Abendmahl.) — Kindergottesdienst
11.30 Uhr: Pfarrer v . Schlosser. —
Kriegsandacht : Mittwoch, 8. März,
abends 8.30 Uhr. Pfarrer Merz.

Lutherkirchc.
Hauptaottesdienst 10 Uhr: Pfarrer

Lieber. (Beichte u. heil. Abendmahl.)
— Kindergottesdienst 11.30 Uhr : Geh.
Krnsistörialrat Eibach. — Abend-
gcttesdienst B Uhr : Pfr . Hofmann,
iBeichte u. heil. Abendmahl.) -
Kriegsbetstunde am Dienstag , den
7. März , abends 8.39 Uhr. Pfarrer
Hofmann.

Kapelle des Paulincnstists.
Sonntag , vorm, 9.36 Uhr: Haupt-

gottesdienst. Prediger Sparch. Vorm.
11 Uhr : Kindergottesdienst.

Katl ;oti )rstr Kirche.
Sonntag Quinquagesimä . 5. März.

Pfarrkirche zum heil. BenifatinS.
Heil. Messen: 6, 7 Uhr (heil. Kom¬

munion der Ersikommunikanten;
Knaben ) 8 Uhr ; Kindergottesdienst
(heil. Messe mit Predigt ) 9 Uhr;
Hochamt mit Predigt 10 Uhr : letzte
heil. Messe 11.30 Uhr. Rach dem
Hochamt bis abends 6 Uhr Anbetung
des Allerheiligsten. Die Gläubigen
sind zum zahlreichen Besuch der Bet¬
stunden eingeladen . — An den
Wochentagen sind die heil. Messen
um 6, 6.45, 7.10 und 9.15 Uhr ; 9.15
Uhr sind Schulmessen. — Montag,
abends 6.15 Uhr, ist gestiftete An¬
dacht nach der Meinung des Altar¬
vereins . — Dienstag , Donnerstag
und Samstag , abends 6.16 Uhr,
ist Kriegs - Andacht. — Mittwoch,
abends 6.15 Uhr, ist gestiftete
Andacht zu Ehren des heiligen
Joseph. — Freitag , abends 6.15 Uhr,
ist Fasten -Andacht (343). — Am
Aschermittwoch beginnt die heil.
Fastenzeit . Heil. Messen sind um 6,
6.45, und 7.15 Uhr. Um 8 Uhr ist
ein feierliches Ami ; um 9 Uhr ist
Kindergottesdiensl . Nach jeder heil.
Messe und vor und nach dem Amt,
sowie vor und während des Kinder¬
gottesdienstes, wird das Aschenkrenz
ansgeteilt . — Beichtgelegenheit.
Sonntaa , morgens von 6 Uhr an, an
allen Wochentagen nach der Früh¬
messe, Samstag , nachm. 4—7 und
nach 8 Uhr ; für Kriegsteilnehmer,
Verwundete und Kranke zu jeder ge¬
wünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag : Heil. Messen um 6.30 u.

8 Uhr (gemeinsame Kommunion
des Marienbundes und der Erstkom-

inunikantinncn ); Kinder-Gottesdienss
«heil. Messen mit Predigt ) uw
9 Uhr; Hochamt mit Predigt um

lime nnoeiuiP , vonuw •> . . .
Betstunde für die Kinder : von » —1
nnd von 4—5 Uhr sind Betstunden;
um 5 Uhr: Schlußandacht nnt Um¬
gang. — An den Wochentagen uni
die heil. Messen um 6.30, 7.15 iSchu!..
messe) und 9.15 Uhr. — Montag.
Mittwoch und Freitag, , abends 8 Uhr
ist Kriegs- bezw. Fastenandacht. —,
Beichtgelegercheit: Sonntag , morgens
von 6 Uhr an, Freitag , abends nach
8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach
8 Uhr. — Samstag , 4 Uhr : Salve.

Drcifaltigtcrts-Pfarrkirchc.
Gottesdienstovdnung fehlt.

Altkattzoltsch» Kirche,
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 5. März , vormittags
10 Uhr: Amt mit Predigt . (Vikar
Temmel aus Oiienbach).

W. Krimmcl, Pfarrer.
Evangel.-lutheriicker Gottesdienst,

Adelheidstraße 35.
Sonntag , den 5. März (Eitomih :).

vorm 9.39 Uhr: Lefegottesdienft.
Evangelisch-lutherische Gemeinde

(der selbständigen ev.-!ulh. Kirche in
Preußen zugehörig). Rheinstr . 64.
Sonntag , den 5. März (Estomihi),

vormittags 10 Uhr : Gottesdienst . —-
Donnerstag , den 9. Diärz, abend?
8 Uhr: Passionsandacht.

Pfarrer Wagner.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits-Gemeinde
In der Krvpta der altkathol. Kirche

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 5. März , vormittags

10 Uhr: Predigtaottesdienst.
Pfarrer Eikmeier.

Methodisten- Gemeinde,
Ecke Dotzheimer- u. Drciweidenstraße.

(Immanuel - Kapelle.)
Sonntag , den 5. März , vormittag?

9.45 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag , abends 8.3C
Uhr : Bi'belitunde. Prediger Vökkucr,

Neu - Apostolische Gemeinde.
Oramcnstraße 54, H. P.

Sonntag , den 5. März , nachmistcgk
3.30 Uhr: Hauptgottesdienst-
Mittwoch, den 8. März , ab:ul?
8.30 Uhr: Gottesdienst.
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I) Chinesische 4 ,/2°/0 Staats-
Golcl-Anleihe von 1398.

Anleihe von 16,000,000 £
18. Verlosung am 7. Januar 1916.

Zahlbar am 1. März 1916.
Lit . A. ä 25 £ IS  14 22 172 231

266 388 628 663 664 766 896 902 962
1033 106 137 282 349 363 678 642 698
741 983 2096 107 178 189 224 368 468
607 620 624 638 684 704 816 836 897
898 968 3193 296 316 371 409 438 609
680 619 804 807 84? 923 4082 087 172
263 409 633 712 776 6010 064 203 238
268 261 4M 604 616 666 666 668 791
«217 239 418 627 686 665 662 689 691
707 776 809 891 7004 080 089 104 131
166 178 198 228 234 237 372 418 446
698 866 973 896 8007 060 081 116 266
337 362 364 385 396 696 723 796 813
891 996 »082 097 306 349 422 468 492
608 644 691 605 627 720 808 910 916
10026 086 087 214 227 307 317 448 485
646 663 666 593 694 697 716770 812860
866 922 11044 060 063 096 201 331 332
366 678 684 748 752 783 817 868 967
968 1*004 062 060 180 266 306 327 340
371 641 620 821 880 906 926 931 970
18014 021 188 233 314 440 418 669 600
849 877 888 968 14079 116 144 268 304
426 618 7M 733 766 783 836 867 864
932 994 997 999 16193 222 236 273 613
936 941 964 999 18037 097 182 239 282
286 609 676 728 742 812 860 876 880
960 17001 126 198 399 418 449 491 627
669 663 897 18244 277 326 373 6U 648
663 561 633 663 801 804 887 929 968
19170 176 336 386 429 469 474 494 625
671 621 638 642 664 667 690 692 797
944 20039 091116 136 184 258 321 324
342 386 411 436 619 682 821 868 21016
019 047 097 209 314 327 372 383 387
482 608 Ü45 651 734 801 809 903 22006
256 328 344 626 624 682 682 714 731
786 901 902 952 957 977 23182 186 226
226 286 £07 £91 419 193 694 696 642

709 780 782 869 930 940 2 *076 204 219
270 291 462 664 685 697 806 811 25088
142 237 242 361 376 617 662 640 721
766 797 829 892 26087 126 133 343 345
441 449 498 613 668 666 773 859 892
944 951 994 27067 077 081 262 265 399
620 667 7U 791 832 857 923 936 976
28020 101 156 181 224 240 347 489
668 611 666 667 686 832 966 29029 066
085 094 096 218 242 346 348 351 396
429 626 636 669 697 830 841 889 937
966 958.

Lit. B. i 50 t  191 209 258 287
337 378 601 668 674 678 722 744 771
789 912 946 1032 113 185 251 372 397
439 470 664 663 666 731 760 797 839
912 924 925 8003 057 191 331 369 369
407 436 610 675 657 677 795 84l 854
903 904 3010 063 160 164 169 170 360
438 481 626 651 698 600 606 643 847
649 712 78t 842 *014 108 121 229 322
408 482 487 618 686 780 799 941 5073
119 279 280 290 383 648 636 736 814
849 921 6051 079 114 240 255 272 288
313 326 381 386 460 471 617 651 664
611 639 661 671 697 713 767 839 867
869 907 7070 129 160 348 400 413 473
479 662 684 685 636 662 730 821 862
933 8102 279 367 426 468 480 641 642
663 676 767 811 838 864 9016 053 062
222 420 686 786 947 10008 036 048
246 340 488 604 926 963 982 11049
167 186 324 329 366 368 437 440 636
623 662 678 700 821 945 18039 080
221 224 273 297 317 424 431 467 465
486 603 660 823 854 869 996 15020
040 062 094 178 301 313 364 394 413
486 649 610 632 649 803 808 866 869
886 924 14019 107 111 160 230 309
603 634 701 875 930 15008 064 154
167 183 326 360 375 388 468 497 604
666 679 666 716 729 876 10192 236
268 404 450 663 669 671 635 696 787
792 863 901 960 17136 220 224 229
290 297 384 403 418 496 634 646 669
626 706 797 799 896 910 940 946 947
18007 048 184 195 217 226 316 420
635 637 666 718 771 783 786 806 814
913 19093 101 160 213 231 270 818
332 388 437 444 468 622 686 622 655
699 777 798 800 911 20032 034 040
102 171 304 388 414 469 487 606 621
630 634 661 660 664 996 21046 162
223 294 304 323 398 638 690 676 692
741 743 808 817 833 843 856 944 972
22003 010 029 058 126 170 177 201
236 306 347 433 466 473 478 580 682
614 679 834 867 887 23034 100 166
220 312 316 477 663 696 662 692 700
790 793 884 920 24038 044 130 166
196 262 396 496 707 853 839 25322
400 416 604 694 871 888 916 930 23227
278 383 404 534 666 686 734 831 966
27154 172 247 311 324 4(9 447 476
491 616 670 720 971 SS049 148 167
169 221 313 365 418 475 478 671 601
733 794 916 29062 097 145 244 299
360 409 602 605 637 654 608 714 722
812 857 863 900 933 30231 495 648
673 701 744 748 804 815 861 896 989
31028 067 137 161 297 412 643 666

676 607 608 631 794 872 909 32000
023 097 166 161 187 273 451 478 613
690 776 801 843 844 953 991 33010
094 121 273 292 343 376 382 481 626
693 704 736 803 971 3 *122 134 204
308 314 320 382 434 451 600 618 620
688 721 760 35106 113 125 233 308
400 411 490 63! 723 733 738 869 902
937 36062 063 098 144 181 200 211
803 369 374 802 979 37005 063 230
273 293 322 343 637 786 790 »8070
095 169 163 293 299 327 369 382 387
631 673 690 682 746 894 900 937 39052
078 138 263 310 336 386 609 666 749
818 850 890 897 930 983 40029 101
120 169 174 193 290 296 390 400 458
486 600 622 623 661 786 787 937 41038
276 304 626 686 618 643 737 758 766
850 889 969 42006 097 118 166 236
244 299 310 339 343 433 448 607 643
647 676 711 714 772 978 48232 302
431 434 442 447 664 626 685 811 44031
082 086 086 125 282 334 392 576 681
878 905 940 967 45042 043 186 196
223 333 361 429 624 696 633 691 741
869 928 937 46043 201 260 278 -324
366 431 436 636 698 618 668 687 703
749 803 861 902 947 47033 139 140
260 392 398 618 960 999 48069 106
138 182 193 234 276 284 382 625 991
999 49193 214 241 408 451 464 496
606 607 687 744 771 795 838 840 896
965 50004 016 172 184 248 251 309
839 360 637 697 712 789 893 964 51008
009 044 076 406 468 476 499 641 673
612 690 773 774 838 844 869 871 5*018
116 297 323 417 629 728 738 868 885
963 991 996 53023 042 304 313 468
608 626 656 680 800 966 54137 176
311 418 476 678 849 978 55103 137
195 212 223 384 366 454 643 592 884
886 895 927 979 991 996 58065 203
229 691 706 738 742 808 829 909 57079
123 142 146 192 221 240 264 364 440
604 670 837 774 796 899 988 994 58022
046 078 141 148 186 199 357 361 409
476 619 672 929 933 956 59126 230
317 634 724 772 879 893 862.

(Schluß folgt .)

2) Guiliaums-Luxembourg-
Eisenbahn, Aktien.

Verlosung am 8. November 1916.
Zahlbar am 3. Januar 1916.

Aeltere Aktien.
ä 500 Fr . 5721—740 «601—620

7041—062 064—060 11081—100
13081—100 1*421- 440 20321—340
23301—320 2 5261- 280 28801- 820
32441—460 34621—631 633- 640
41001—020 49341- 360 681—687
691—700.

Privilegierte Aktion.
4 150 Fr. 7 45 101 280.

3) Hessen-Nassauische
3 ’/2c/0 Rantenbriefe.

Eine Verlosung hat im Februar
1916 nicht stattgefundeu.

d.Sicilianischen Eisenbahnen,
4°/0 Gold-Obligationen v. !889.

21. Verlosung am 2. Januar 1916.
Zahlbar am 1. April 1916.

(Ohne Gewähr .)
Einer -Titel.

246 363 696 910 953 999 1064 114
262 384 898 946 2042 377 457 497 584
621 742 3073 328 452 865 4017 606
766 766 862 5008 147 310 329 469 776
992 6167 447 849 7025 626 8614 882
961 » 163 460 797 906 919 943 10021
024 230 382 702 707 816 902 11046
064 098 114 166 268 308 399 619 735
778 12065 213 267 662 822 919 13097
359 668 611 770 884 14153 779 15121
982 10114 147 300 325 328 384 698
605 17030 171 207 322 333 414 485
769 872 965 18330 391 418 511 616
663 704 828 894 19002 048 431
767 856.

Fünfer -Titel.
20211 833 621 871 916 941 91061

152 276 713 32034 134 663 702 840
878 913 23043 084 380 640 747 748.

5) Lütticher
2% 100 Fr.- Lose von 1897.
90. Verlosung am 20. Januar 1916.

Zahlbar am l ._September 1916.
Serien:

100 800 2106 2372 4033 5762
6888 8236 8547 8646 11077
12223 12763 130 *8 14110 14505
14595 14887 16923 17137 17385
18215 10321 10372 10403 10782
20098 20018 21180 22154 22161
22643 23234 23262 28378 23061
23083 24414 24315 25432 26100
20594 27277 27433 28244 20093
29224 32847 33222.

Prämien:
Serie 800 Nr. 18 (160), 2160 6

(200) 24, 4035 10, 8547 2 (200),
12223 28 (160), 12763 12, 14110
6 (200), 1682 0 6, 17137 10 18,
17385 16, 19782 16, 20918 1,
21180 3, 22154 3 (160), 22161 4
(160), 23 0 83 1, 25 432 2 6 (200),
26100 4. 27277 14, 28244 10 20
(160), 2922 4 21 (10,000 ).

DieNummeru .welchen kein Betrag
in () beigefügt ist , sind mit 125 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen NrmmitiOOFr . gezogen.

6) Oesterreich .- Ungarische
(Franz .) Staats -Eisenb.- Ges.

(Serie A. Ergänzungsnetz ),
3 °/0 Obi . I.—IV. Emission.

Vom Staate zur Selbstzahlang
übernommen.

46. Verlosung am 4. Februar 1916.
Zahlbar am 1. März 1916.

7701 - 300 102001 —054 056—099
105201 —276 278—300 109903—912
919—960 963- 110000 2 42401—419

421—431 433—439 441—445 447—600
278701—733 735—740 742 297101
—174 184- 193 198- 200 311301—
306 308—317 319- 350 361—387 389
—398 400 315501 602 604 606 607
509- 630 635—667 669 660 562 664
—669 677—580 682—687 690 692—
600 ä 500 Ynj

7) Rheinprovinz-Anleihosch,
Verlesung am 29. Januar 1916.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
3% Anleihescheine II Ausgabe.
Reihe 27 ä 200 X 98 138 164 176

216 268 269 324 382 396.
Reihe 28 ä 300 X 1032 008 105

183 258 312 645 866 933 970 991.
Reihe 29 ä 500 X 2178 391 486

846 888 880 925 923 950 976 3368 359
376 633 726 727 4066 133 178 216 228
300 632 682 626 649 707 713 741 900.

Reihe 30 ä 1000 X 6031 143 181
217 218 334 395 674 700 707 734 761
766 786 844 884 6117 132 150 151 171
221 269 280 313 350 375 412 416 670
622 652 658 694 699 727 779 782 800
828 868 7467 626 720 732 740 781 798
873 937.

Reihe 31 ä 6000 X 8071 096 127
168 219 296 404 463 643 552 660 672
696 698 627 686 716 820 821 843.

3%  Anleihescheine II . Ausgabe.
I Yi% Anleihescheins 18. Ausgabe.

3H % Anleihescheine 19., 12.
bis 11., 19., 28. und 29. Ausgabe.

3*,o% Anleihescheine 39. Ausgabe.
i% Anleihescheine 20., 21., 31. und

33. bis 37. Aus. abe.
Die Tilgung für das Jahr 1916 ist

durch Ankaut erfolgt.

8) Vereinsbank in Nürnberg,
3 ’/20'o  Bodenkredit -Qbl.

Serie VUI, iXa, XIV und XV.
29. Verlosung am 1. Februar 1916.

Zahlbar am 1. April 1918.
Lit . A. ä 2000 X  630 1495 517

3127 5319.
Lit. B. ä 1000 X 4007 107 207

307 407 607 607 707 807 907 89090
190 290 390 490 690 690 790 890 990
33013 113 213 313 413 613 613 713
813 913.

Lit. C. ä 500 X 1066 166 260
366 466 666 666 766 866 966 18037
137 237 337 437 537 637 737 837 937
*5096 196 295 396 496 595 636 795
895 995.

Lit. D. ä *00 X  8018 118 218
318 418 613 618 718 818 918 84070
170 270 370-470 670 670 770 870 970
25028 128 228 328 428 528 623 728
828 928 37096 196 296 395 495 635 686.

Lit . E. ä 100 X 1044 144 244
344 444 644 644 744 844 944 9081 181
281 381 481 681 681 781 881 98t
15021 121 221 321 421 621 621 721
821 921 25099 199 299 399 499 699
699 799 899 999.

Lit. F. » 6000 JL  463.
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Die 4,

Wer im n
Der unvergleichliche Helden- und Opfermut unserer Väter und Brüder hat die Flut der Feinde, die in unser Vaterland einbrachen und

es zu zertreten drohten, längst gestaut und in erstaunlichem Siegeszuge in West und Ost und Süd weit in Feindesland zurückgedämmt, und ein
Deich, eisenfest, ein Wall von Leibern, unbesiegbar und unbezwingbar , schützt uns Gut und Leben. Zerronnen ist der Feinde Zahlenwahn , ihr
Bauen auf ihre zermalmenden Massen, ihre so heimlich, so fein gesponnenen Anschläge, alles elend zerronnen . Um ihres eigenen Besitzes Sicherheit
drückt sie nun schon die Sorge . Zunichte auch der tückische, teuflische Plan , uns mit Weib und Kind jämmerlich auszuhungern , gescheitert an Gottes
gnädiger Erntehilfe und an des deutschen Volles einträchtigem, festen, cntsagungsfrohen Siegeswillen . Längst ist der Hungerring durchbrochen.

verloren . Auf das schließlich« Versagen unserer Gelükraft , auf unseren
Boden zeigen müssen, das ist der Gedanke, an den sie sich in ihren Miß-

noch immer in tönender Phrase mit ihrer Siegeszuversicht die Welt
werfen müssen, haben dazu mit Unsummen Genossen ihres Verbrechens
zugesellt und haben unser Geld im Lande behalten. Unerschnttert, noch

Staate bisher geliehen, fließt in gleichem Rundstrom immer wieder in die
deS Krieges geworden.

Und doch noch immer nicht geben die Feinde ihre verlorene Sache
Bankerott rechnen sie; daß unser Geldbeutel doch wird endlich den leeren
rrfolgen und Niederlagen auf allen Fronteil noch immer klammern, dabei
»elügend. Sie freilich haben für Kriegsrüstung Milliarden ins Ausland
lodern müssen. Wir haben durch unserer Waffen Sieg uns Bundesgenossen
mit Vollkraft arbeitet unsere Wirtschaftsmaschine. Was unser Volk dem
Laschen aller Bevölkerungskreise zurück. Nicht ärmer sind wir während

Nun ist die 4. Kriegsanleihe zu zeichnen.

4 :. / Sie soll unsere Lieben da draußen mit allem Erforderlichen versehen,
soll chnen Herz und Sinn und Kraft stählen, soll unserer Heeresverwaltung reichlich die notwendigen KrirgSmittel gewähren, damit nichts fchle, waszum Siege dient.

föH (flfed ttücf) Öif 1 &Itl ! Soll etwa ein minderes oder auch nur mäßiger Ergebnis
dem Feinde ferne Hoffnung neubeleben, ihm den Rücken stärken, — unseren Feldgrauen aber den Sieg erschweren, chrr Anstrengungen , Gefahren und
Opfer vermehren und verlängern ? Nein!

chlagen sott sie den Feind,
die letzte Säule seiner Hoffnung soll sie ihm zertrümmern , zeigen soll sie ihm, daß wir , je länger der Krieg dauert , je mehr Milliarden aus der Erde
ftanipfen , soll ihm und aller Welt mit ungeheuren Zahlen beweisen,  daß  di e auf deutschen Fleiß , auf deutsche Ordnung und auf deutsche
Opferfreudigteit gegründete deutsche  Geldkraft nie versagen und niemals versiegen kann.  Eine Ricsengelds chlachtgilt cs für uns
Daheimgebliebene zu schlagen und einen Niesc nsieg zu  g ewinnen, der wie wuchtiger Krulenschlag dem Feinde auch  den letzten Halt zerschmettert, ihn
auS seinen Lügen reißt und ihn die harte Wahrheit  end lich begreif en und bekennen lässt: Unbezwingbar ist Deutschland!

Wieviel Geld wird noch heute vertan ! Wollen wir Wohlleben, können  wir denn überhaupt genießen, während Tausende und Aber¬
tausende da draußen darben, kämpfen, sterben — für uns?

Heraus mit den silbernen Kugeln , heraus mit all dem Geld , das nur
dem Genüsse, nicht dem Leben dient ! Dem Vaterland gehört es in dieser

entscheidungsvotten Stunde.
Und nicht einmal opfern sollen wir eS, nein, nur jetzt für den Augenblick es uns entziehe» und dem Vaterlands leihe» zu unserem Besten

n«d dazu zu eigene« , nicht unbeträchtlichem Gewinn.

Zeder mutz zahlen, auch der Meinfte, jeder kann zahlen!
Auf hundert Mark lautet , das kleinste Stück der Anleihe.

Orten Gelegenheit geschaffen, sich zu beteiligen. Wo eS noch nicht geschehen
Zahlstellen, Vertrauensmänner , Genossenschaften jeder Art , auch Sparkassen
die Summe in Kriegsanleihe cmlegen, deren hoher Zinsfuß auf diese Weise
können Sparverotzne, wie sie jetzt schon vielfach bestehen, verfahren , Vereine
Spielklubs und 'Kränzchen, die an jedem Ort in großer Zahl vorhanden
flug, eine Reise oder dergleichen, aus kleinen Beiträgen , Spielgewinnen u.
erwerben . Ueberall wird sich ein allen zusagender Weg finden lassen, soweit
seinen Zins - und Kapitalanteil wieder zukommen zu lassen.

Aber auch für den, der keine hundert Mark aufbringcn kann, ist an vielen
ist, möge man diesem Beispiel folgen! Schulen , besonders eingerichtete
können solche kleinen Einzahlungen entgegennehmen, sie aufsammeln und
den einzelnen Zahlern direkt zugute kommen soll. Ganz in gleicher Weise

jeder Art können aus ihren Mitgliedern kleine Spargenossenschaften bilden;
sind, und von denen viele für irgendeinen gemeinsamen Zweck, einen Aus-
dgl. ein paar hundert Mark sammeln, können jetzt statt dessen Reichsanleihe
cS  sich darum handelt, jedem Beteiligten zu einem angemessenen Zeitpunkt

Man wende nicht ein, es handle sich da überall nur um Kleinigkeiten . Bei der dritten Kriegsanleihe haben im ganzen Reich 246 000
Schüler höherer Schulen über 31 Millionen Mark aufgebracht. In einzelnen Kreisen, wo die Arbeit besonders rührig war , sind überraschende
Erfolge erzielt worden. In einem kleinen schlesischen Kreise wurden bei der zweiten Kriegsanleihe über 140 000 Mark, bei der dritten fast 179 000
Mark allein durch die Schulen gezeichnet. Ein ähnlich gutes Verhältnis für ganz Deutschland würde zu ganz unerwartet hohen Ziffern führen.

Viele Wenig haben noch immer und überall ein Viel gegeben. Und jetzt,werden sie ein riesiges  Viel geben, wenn jeder voll und ganz
seine Pflicht tut . Jeder sei sich seiner Mitverantwortung bewußt , keiner zahle, bloß um gezahlt zu haben. Jederlegesichfrei-
toiüifl und freudigen Herzens Einschränkungen auf . Die Einschränkungen , die wir tragen , sind ja  ganz winzig
gegenüber dem , was unsere Braven im Felde täglich und stündlich für uns opfern;  gegenüber dem Elend aber, vor
dem unserer Führer Scharfsinn und Tatkraft und unserer Brüder Mut und Blut uns bewahrt hat, find sie niktjts , rein gar Nichts!

Nicht Almosen leidet die Größe des Siegespreises,
nicht lässiges Spiel , nicht Wohltätigkeitssport»

sondern bewutzten, kräftigen Verzicht erheischt fie und
voller Anspannen der Sutzersten Kraft im Geben.

Groß gehungert und groß gedarbt hat sich ja das deutsche Volk. Es wird auch jetzt sich adkargen können, was Sieg und Größe des Vater¬
landes fordert.

Zum Zeugen und Mitvollzieher einer großen Zeit ist jetzt jeder Deutsche geweiht. Was wir heute erdulde» und erstreiten , wir- Segen
für Hunderte von Generationen , Unsege « aber , was wir heute versäume » . Hundertfache Verantwortung trägt jederi

Ueberall im deutschen Land, von den Alpen bis zum Meer , in Stadt und Land, rüstet sich schon da? ganze deutsche Volk in allen Schichten
und allen Lebensaltern zu dieser Riesenschlacht, sammelt im stillen alle Kräfte und holt aus zum ungeheuren Schlage.

Daß er mit deutscher Sicherheit und deutscher Wucht, wie Wetter schlag, zerschmetternd, vernichtend, entscheidend treffe, dazu stehe jetzt
j ederganz  seinen Man «.

Dann kann die 4. Kriegsanleihe unsere Sieges anleihe werden. F176

Wer zahlt, was er kan«, hilft mit zn Sieg «nd Frieden!

Wer nicht zahlt, was er entbehren kann,
verlängert den Krieg!

t
Verordnung.

Bctr . : Milchversorgung u. Festsetzung
eines Höchstpreises für Milch.

Unter Aufhebung der Verordnung
vom 30. «September 1016, betreffend
die Festsetzung eines Höchstpreises
für Milch (Mb 20862/9369) be.
stimme ich im Einvernehmen mit
dem Gouverneur der Festung Mainz
mit Gültigkeit vom 15. Februar
1916 an:

I . Auf Grund des 8 9d des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851: ,

Milchlieferanten jeder Art (Er¬
zeuger, Händler , Btolkereicn, Mrlch-
wirtschaften) in dem ganzen mir
unterstellten Befehlsbereiche, sowie
im Befehlsbereiche der Festung
Mainz sind verpflichtet, in dieselben
Gemeinden weiter Vollmilch oder
Magermilch zu liefern , in die sie bis¬
her geliefert haben. Lieferten sie
bisher in mehreren Gemeinden, sv
ist in diesen Gemeinden nach dem
Verhältnis der bisherigen Lieferung
anteilsmäßig weiter zu liefern.

Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu 1 Jahre , beim Vor¬
liegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bestraft.

II . Auf Grund des 8 4 des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes
über die Höchstpreise vom 4. August
1914 in der Fassüng der Bekannt¬
machung vom 17. Dezember 1914 in
Verbindung mit den Bekannt¬
machungen vom 21. Januar 1915
und 23. September 1915:

1. Wer an Händler oder Ver¬
einigungen , die in den Städten
Frankfurt a. M., Wiesbaden, Hanau,
Höchst a. M., Darmstadt , Mainz,
Offenbach und Worms Vollmilch an
die Verbraucher abgeben, Vollmilch
liefert , darf hierfür keinen höheren
Preis wie 24 Pfg . für den Liter frei
Stadt fordern.

2. Wer an Händler oder Vereinig,
ungen, die in den genannten Städten
Magermilch an die Verbraucher ab¬
geben oder an diese Städte selbst
Magermilch liefert , darf hierfür
keinen höheren Preis wie 16 Pf . für
den Liier frei Stadt fordern.

3. Die genannten Händler und
Vereinigungen dürfen an ihre Milch¬
lieferanten keinen höheren Preis tote
24 Pf . für den Liter Vollmilch und
16 Pf . für den Liter Magermilch
fr er Stadl bezahlen.

4. Der Prets , der von den zu 1
genannten Milchlieferanten an di«
Milcherzeuger — insbesondere vo»
den Molkerei-Genossenschaften a»
ihre Genossen oder sonstige Milch,
erzengrr — für die Lieferung bez
Vollmilch ab Stall bezw. für iSte
Lieferung zur SammelsteÜe oder
AbholungSstelle bezahlt wird, mnß
niedriger sein als i>«r zu 1 für die
Lieferung frei Stadt bestimmt»
Preis . .

6. Die vorstehende Verordnung g»
II gilt bis einschließlich14. Mai c.

6. Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu 1 Jahre oder mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. be-
straft . Die Verurteilung kann auf
Kosten des Schuldigen öffentlich be¬kannt gemacht, auch kann auf Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte er¬
kannt werden. *

Frankfurt a. M.. 12. Februar 1916.
Der Kommandierende General:

gez. Frhr . v. Gall, General der Inf.
Verordnung.

^ Interesse der öffentlichenSicherheit verbiete ich für den mir
lmterstellten Korpsbereich und — im
Einvernehmen mit dem Gouverneur
— auch für den Befehlsbereich der
Festung Mainz:

lede Verbreitung von Druckschrif¬
ten, weiche den Bestimmungen
des 8 6 des Reichsgesetzes über
die Presse vom 7. Mai 1874 nicht
entsprechen.
8 6 des genannten Gesetzes lautet:
«Auf jeder im Geltungsbereich

dieses Gesetzes erscheinenden Druck¬
schrift muß der Name und Wohnort
des Druckers und, wenn sie für den
Buchhandel oder sonst zur Verbrei¬
tung bestimmt ist, der Name und
Wohnort des Verlegers , oder —
beim «Selbstvertriebe der Druckschrift
— deS Verfassers oder Herausgebers
genannt sein. An Stelle des Namens
des Druckers oder Verlegers genügt
die , Angabe der in das Handels-
realster eingetragenen Firma.

Ausgenommen von dieser Vor¬
schrift sind die nur zu den Zwecken
des Gewerbe? und Verkehrs, des
häuslichen und geselligen Lebens
dienenden Druckschriften, als : For¬
mulare , Preiszettel , Visitenkarten
u. dergl., sowie Stimmzettel für
öffentliche Wahlen, sofern sie nichts
weiter als Zweck, Zeit und Ort der
Wahl und sie Bezeichnung der zu
wählenden Personen enthalten ."

Zuwiderhandlungen unterliegen
der Bestrafung nach 8 9 b des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851.

Frankfurt °. M., 16. 2. 1916. *
Der Kommandierende General:

gez. Freih . v. Gall , General d. Inf.

•fr

Bekanntmachung.
Die städtische öffentliche Lastwage

in der Schivalbacher Straße wird
werktäglich in der Zen vom 16. «Sep¬
tember bis einschl. id . März un¬
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
bis 7 Uhr nachmittags m Betrieb ge¬
halten.

Wiesbaden, den 16. Sevt . 1918.
Städt . Akziseamt.
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